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1 Einleitung

Die Tabellen zu den Baumarten sind nach spezifischen Nutzungseigenschaften gestaltet und
nach dem lateinischen Namen alphabetisch geordnet, wobei die Legenden und Quellen-
angaben jeweils direkt bei den Tabellen zu finden sind. Zu beachten ist, dass die Listen nicht
abschlieflend sind und nur mégliche Empfehlungen der Autorenschaft darstellen.

Im Buch und in den folgenden Tabellen wird der Fokus auf Agroforstsysteme gelegt,
die in der Schweiz relevant sind. Systeme mit Kurzumtriebsstreifen, wie sie beispiels-
weise in Deutschland verbreitet sind, werden nicht naher behandelt, da diese Form der
Agroforstwirtschaft in der Schweiz derzeit kaum Anwendung findet.

Wichtiger Hinweis

Es werden immer wieder Arten zur Pflanzung angefragt, die jedoch in der Schweiz auf einer
Verbots-/Negativliste stehen.

Diese werden ausdriicklich nicht empfohlen und umfassen unter anderem:

» Blauglockenbaum Paulownia tomentosa

» Robinie Robinia pseudoacacia

» Gotterbaum Ailanthus altissima

Auch in Zukunft miissen die Weisungen des Bundesamtes fiir Umwelt (BAFU) fiir invasive
Arten beachtet werden. Diese sind auf der Webseite des BAFU einsehbar: Gebietsfremde
Arten in der Schweiz.

2 Obst- und Wildobstarten

2.1 Obstbaume, veredelt

Obstbaume sind einige der traditionellen Geholze von Agroforstsystemen. Diese sind der
Vollstandigkeit halber aufgefiihrt,
um vor allem auch spezifische Standorteigenschaft darzulegen.

Bei Wildobstarten handelt es sich um weniger oder kaum ziichterisch bearbeite Arten, die
noch oft ihren wilden Charakter behalten haben. Dennoch stellen sie interessante Arten fiir
Agroforstsysteme dar.

Viele Sortenbeschriebe und -empfehlungen sind bei den Baumschulen, den FiBL-Sorten-
empfehlungen oder bei Fructus,
der Vereinigung zur Férderung alter Obstsorten, erhaltlich.

Legende:
S sonnig
hs  halbschattig


https://www.bafu.admin.ch/bafu/de/home/themen/biodiversitaet/publikationen-studien/publikationen/gebietsfremde-arten.html
https://www.bafu.admin.ch/bafu/de/home/themen/biodiversitaet/publikationen-studien/publikationen/gebietsfremde-arten.html

Lateinischer Name

Hohe/Wuchs

Befruchtung (bspw. mehrere
Sorten)

Bliitezeit
((GLED)]

Erntezeit
((GLED)]

Standortanspruch

Bemerkungen

Quitte Cydonia oblonga Durchlassig, nahrstoffreich 4-8 m Hohe, 4-6 m breit Selbstbefruchtung 4-5 9-1 S.hs. Pflegeleicht, hitzevertraglich
Apfel Malus domestica Tiefgriindig, gut durchliiftet, keine 7-8 m, flachwurzelnd, bevorzugt auf Teilweise diploide Sorten fir triploide | 4-5 8-10 S. Geeignet fiir Agroforst mit Getreide, Korner-
Staunasse oder Verdichtung tiefgriindigen Standorten mit Acker- Sorten zur Fremdbefruchtung leguminosen, Hackfriichte, Olsaaten,
oder Spezialkulturen kombinieren notwendig Kunstwiese, Spezialkulturen und klassische
Hochstamm-Feldobstgarten.
Aprikose Prunus armeniaca Sandig, trocken 4-6 m hoch, runde Krone Selbstbefruchtung, fiir wirtschaftliche | 2-4 6-8 S.hs. Hitze- und Trockenheitsresistent
Ertrége aber Fremdbefruchtung nétig
Siisskirsche Prunus avium Keine Staunasse, durchlassig, 4-6 m hoch, 3-4 m breit Fremdbefruchtung, z.T. 4-5 6-7 S.hs. Vertragt keinen Spatfrost, schwierig in Anbau
kalkhaltig, ausreichend feucht, Selbstbefruchtung mit einjahrigen Ackerkulturen, da das Obst
nahrstoffreich reift wenn die Kulturen im Wuchs sind, eher
in silvopastoralen Systemen oder mit breiten
Baumstreifen zur Erreichbarkeit.
Sauerkirsche Prunus cerasus Humos, nahrstoffreich, locker, lehmig, | Bis 10 m hoch Selbstbefruchtung, Ertrag lasst sich 4-5 6-7 S Ausgedehntes Wurzelwerk, Sauerkirsche tragt
sandig aber mit 2 Badumen steigern am einjahrigen Holz. Schwierig in Anbau mit
einjahrigen Ackerkulturen, da das Obst reift
wenn die Kulturen im Wuchs sind, eher in silvo-
pastoralen Systemen oder mit breiten Baum-
streifen zur Erreichbarkeit.
Zwetschge/ Prunus domestica Durchlassig, nahrstoffreich, gleich- flachwurzelnd, deshalb nur auf tief- Selbst- und Fremdbefruchtung je 4-5 8-10 S. Geeignet fiir Agroforst mit Getreide, Kornerle-
Pflaume massig feucht, Sortenabhéngig griindigen Standorten mit Acker- oder | nach Sorte guminosen, Hackfriichte, Olsaaten, Kunstwiese,
Spezialkulturen kombinieren Spezialkulturen
Mirabelle Prunus domestica Locker, durchlassig, nahrstoffreich, flachwurzelnd, deshalb nur auf tief- .dR. Selbstbefruchtend, gibt aber auf | 4-5 8-9 S.hs. Geeignet fiir Agroforst mit Getreide, Kornerle-
syriaca leicht feucht, neutral bis leicht griindigen Standorten mit Acker- oder | Fremdbefruchtende Sorten guminosen, Hackfriichte, Olsaaten, Kunstwiese,
alkalisch Spezialkulturen kombinieren Spezialkulturen
Birne Pyrus communis Tiefgriindige, sandige Lehmbdden mit | flachwurzelnd, bevorzugt auf tief- Fremdbefruchtung 4-5 91 S. Geeignet fiir Agroforst mit Getreide, Kornerle-

ausreichend Humusanteil

griindigen Standorten mit Acker- oder
Spezialkulturen kombinieren

guminosen, Hackfriichte, Olsaaten, Kunstwiese,
Spezialkulturen




2.2 Beerenstraucher

Lateinischer Name

Verwendung

Hohe/Wuchs

Befruchtung (bspw.

mehrere Sorten)

Bliitezeit (Monat)

Erntezeit (Monat)

Standortanspruch

Bemerkungen

Johannisbeere | Ribes rubrum Frischkonsum, Konfitiire, Leicht sauer, keine Bis 1.50 m hoch Selbstbefruchtung 4-5 6-8 S.hs. Vollertrag nach 4.5-6.5 Jahren.
Sirupe Staunasse, nicht zu trocken
Stachelbeere Ribes uva-crispa Frischkonsum, Konfitiire, Humusreich, mittlerer Bis 1.50 m hoch Selbstbefruchtung 4-5 7 S.hs. Mit kleinen Stacheln versehen.
Sirupe Wasserbedarf Mehltauresistent. RegelmaBiger
Verjlingungsschnitt erhalt die
Fruchtbarkeit.
Himbeere Rubus idaeus Frischkonsum, Konfitiire, Frisch, humus- und néhr- Bis3m Fremdbefruchtung 5-8 6-7 (Sommer- S hs. Mind. 4 Jahre keine Himbeeren vor
Sirup stoffreich, durchlassig, leicht ernte), 8-9 Pflanzung an dem Standort.
sauer (Herbsternte) Es gibt Sommer- und Herbsthim-
beeren, wobei Sommerhimbeeren
am zweijahrigen und Herbsthim-
beeren am einjahrigen Holz tragen.
Brombeere Rubus sect rubus Frischkonsum, Konfitiire, Mittelschwer, tiefgriindig, Bis3m Selbstbefruchtung 5-8 79 S.hs. Sehr robuste Pflanze. Pflanzung
Kiiche, Blatter als Arznei durchlassig einer zweiten Sorte erhoht Ertrag.
Schwarzer Sambucus nigra Friichte (kochen): Saft, Frisch bis feucht, Grossstrauch bis Einhdusig 5-6 8-9 S.hs. Vogelnahrung, Versteck und
Holunder resp. Sambucus Konfitiire, Alkoholika, Gelee, | nahrstoffreich Kleinbaum, 7m Fremdbefruchtung Nistplatz, Bienenweide, 6kologisch
canadensis 'Maxima' | Kompott, Likor. pH: 55 -85 hoch. Eher flaches sehr wertvoll.
Bliiten: Tee, Sirup. Wurzelsystem
(Nutztierfutter)
Aus rotlaubigen (rosablii-
henden) Sorten lasst sich
ein rosa Holunderbliitensaft
herstellen.
Heidelbeere Vaccinium myrtillus | Frischkonsum, Konfitiire, Humusreich, sauer pH<5, Bis 1.50 m hoch Selbstbefruchtung 4-5 79 S.hs. Bendtigt saure Bodenverhaltnisse,

Kiiche, Heilpflanze

durchlassig

lange Erntezeit, sehr robust.




2.3 Wildobst

2.3.1 Wildobst-Kleinbdume und -straucher

Legende:

s
hs
W
Neben den klassischen Obstarten gibt es viele weitere (Wild-) Obstarten, die fiir den Anbau (@)
in Agroforstsystemen interessant sein konnen. Folgend eine Auswahl an interessanten Ar-

ten. Fiir weitere Informationen und Sortenempfehlungen sind die Biicher von Helmut Pirc

(u.a. Enzyklopédie der Wildobst- und seltenen Obstarten) zu empfehlen.

sonnig
halbschattig
Westreihe
Ostreihe

Lateinischer Name  Empfohlene Sorte  Verwendung Hohe/Wuchs Okologie Bemerkung Befruchtung (bspw. Pflanzabstand  Bliitezeit Erntezeit Standort-
mehrere Sorten) und Positionin  (Monat)  (Monat)  anspruch
der Hecke
Kupferfelsen- | Amelanchier Prince William, Saft, Konfitiire, Mus, | Feucht, sauer, mittlerer Massige Bienenweide und | Nordamerikanisch. | Selbstfruchtbar 25m,0 4-5 7-8 S.hs.
birne lamarckii Ballerina Kompott, Wein, Holz | Nahrstoffgehalt. Wachst auf | Wachstums- Vogelnahrung
drechseln staunassen Boden, vertragt | geschwindigkeit,
Trockenheit schlecht Grossstrauch,
pH:35-65 2-5m hoch. Eher
Flachwurzelnd
Gemeine Amelanchier ovalis Konfitiire, Likor, Saft, | Eher trocken, sandig, sandig- | Bis 3 m hoch. Bienenweide, Siisslicher Selbstfruchtbar 15m 4-5 8 S
Felsenbirne/ lehmig, lehmig, nahrstoffarm. | Flachwurzler sehr gute Nektar- | Geschmack
Felsenmispel pH:55-85 pflanze fiir viele
Schmetterlings-
arten und als
Vogelnahrung
(Beeren)
Apfelbeere/ Aronia melanocarpa Frischkonsum, Anspruchslos. Bevorzugt 1-5-2.5 m hoch Biene- und Bildet mit der Zeit | Selbstfruchtbar 15-2m 5-6 8-10 S.hs.
Aronia Aronia prunifolia Kompott, Konfittire, eher feuchte Standorte, Schmetterlings- | durch ihre kurze
Wein. steinig-karger Untergrund weide. Beeren Auslaufe kleine
jedoch ebenfalls moglich. gerne von Vogel | Dickichte.
Vertragt keine Staundsse und verzehrt
keine reinen Lehmbdden.
pH: 5.8 - 6.5
Gewdhnliche | Berberis vulgaris kernlose Sorten Fruchtgelees und kalkliebend, wachst auf nahr- | Schnell wachsender | Bienenweide, Zwischenwirt des | einhdusig 1m,0 5-6 9-10 S.hs.
Berberitze (Iran) Konfitiren, Wiirze, stoffarmen, massig trockene | Strauch,2.5m Vogelnistplatz Getreiderosts. Fremdbestaubung
Erfrischungs- Bdden hoch, 1-15 m breit. Regelmassiger
getranke, Holz pH:55-85 Tiefwurzler Schnitt empfeh-
drechseln lenswert, dorn-
tragend, bildet
viele Schosslinge
Kornelkirsche/ | Cornus mas Cornella kasanlaker | Saft, Konfitiire, Frischer, idealerweise Massige/schwache | Bienenweide und | Gute Schnittver- Selbstfruchtbar aber | 2m, W 2-4 8-9 S.hs.
Gelber Flava, P5, (Tafelobst), Likor, neutral bis basischer Boden, | Wachstums- Vogelnahrung, traglichkeit hohere Ertrage mit
Hartriegel Macrocarpa, Jolico | Olivenersatz, mittlerer Nahrstoffgehalt. geschwindigkeit, friihe Bliite Befruchtungspartner
wertvolles hartes Keine Staunasse 3-8mhoch,25-
Holz, Nutztierfutter pH: 45-75 3 m breit. Gutes
Stockausschlags-
vermdgen.
Herzwurzelsystem




Lateinischer Name  Empfohlene Sorte  Verwendung Hohe/Wuchs Okologie Bemerkung Befruchtung (bspw. Pflanzabstand  Bliitezeit Erntezeit Standort-
mehrere Sorten) und Positionin  (Monat) (Monat)  anspruch
der Hecke
Weissdorn Crataegus sp. Viele eingrifflige Frischkonsum, Massig feuche Boden, Strauch, 4 m hoch. | Bienenweide. z.T. dornig. Selbstfruchtbar 1m,0 4-6 8 S.hs.
und zweigrifflige Kompott, Bliitentees | toleriert Trockenheit. Konnen als klein- Nahr- und Starke anfallig
grossfrichtige Kalk- und Nahrstoffreiche kronige Baume Schutzgehdlz auf Feuerbrand.
Sorten, z. B. Aurora, Standorte bevorzugt. bis 12m erreichen. u. a. fiir Vogel, Anspruchslos:
Fireball, Fruchtsorte: Sehr empfindlich auf Tiefwurzler mit Insekten C. monogyna in
Zbigniew (Ukraine) Bodenverdichtung weitreichenden warmeren und
pH: 55-8.5 Seitenwurzeln trockeneren
Lagen als
C. laevigata.
Vielbliitige Elaeagnus multiflora | Pointilla Fruit- Konfitiiren, Wachst auf nahrstoffarmen Strauch15-18m Sehr beliebt bei | Stickstoff selbstfruchtbar 1m,0 4-5 6 s, hs
Olweide hunters® Cherrific Gelee, alkoho- Standorten, Herzwurzel hoch und breit. Vogel bindend. Gut
lische Getranke, vertrdgt Trockenheit. Leichter, | Eher flaches schnittvertraglich.
Konservenfriichte leicht saurer Boden, keine Wurzelsystem Warmeliebend.
Vernassung Schmalblattrige
Olweide ist invasiv
Korallen-/ Elaeagnus umbellata | Pointilla® Fortunella®, | Konfitiiren, Wachst auf nahrstoff- 3-4mhoch, Bienenweide, Stickstoff selbstunfruchtbar 1m0 4-5 9) - S. hs.
Doldige Sweet'n'sour® Gelee, alkoho- armen Standorten, vertragt schnellwachsend. sehr beliebt bei bindend. Gut 10-1
Olweide lische Getranke, Trockenheit. Leichter, Herzwurzler Vogel schnittvertraglich.
Konservenfriichte leicht saurer Boden, keine Warmeliebend
Verndssung
Sanddorn Hippophae Leikora (w), Dorana | Saft, Sirup, Konfitiire, | Bevorzugt kargen, sandige- Strauch, 1-4 mm Bienenweide Stickstoff bindend, | Zweihausig Fremd- 1m0 3-5 8-10 S
rhamnoides (w) und Pollmix Gelee, Dorrobst, etc. | kiesige, kalkhaltige Boden hoch. Bildet Dorntragend. bestaubung
(m) oder Sandora (roh ungeniessbar) pH:55-85 Wurzelauslaufer. bildet Auslaufer, (6 weibliche auf
hipparth (selbst- es gibt weibliche | Tménnliche)
fruchtbare Sorte) Sorten, die
Friichte ab 3./4. weniger Wurzel-
Jahr) auslaufer bilden
(Leikora, Dorana)
Sibirische Lonicera caerulea var. | Mittlerweile viele Interessant fiir Anspruchslos, leichte bis Reichverzweigter, Bienenweide Bliiht und fruchtet | Zur besseren 115m 4 5 S.hs.
Honigbeere/ kamtschatica Auslesen und Nischenproduktion, mittelschwere Boden, leicht | 1-2 m hoher Strauch (Mai) sehr friih, Befruchtung zwei
Kamtschatka- Sorten vorhanden Frischverzehr, Safte, | sauer bis leicht alkalisch, widersteht Bliiten- | unterschiedliche
Heckenkirsche (siehe Pirc H.).z. B. Kompott, Marmelade | nicht zu trocken froste biszu -8°C | Sorten pflanzen
Balalaika, Eisbar,
Klinka
Mispel Mespilus germanica | Maxilie, Apyrena, Saft Bevorzugt lockere, warme Massige Bienenweide, Windgeschiitzte Selbstfruchtbar 4m,W 5-6 10-1 S.hs.
Bredase Reus, Nutztierfutter und eher trockene Boden, Wachstums- Brutgehdlz fiir Lage. Nach
Delice de Vannes, mittlerer Nahrstoffgehalt geschwindigkeit, Vogel Frosteinwirkung
Elba, Flandern pH: 45-75 Grossstrauch/ werden die
Giant, Kurpfalzer, Kleinbaum, 4 m Friichte weich
Large Dutch BI070, hoch und breit und essreif. Risiko
Metzer, Nottingham, fiir Feuerbrand.
Pomoravka, Royal, Sparlich bedornt.
Westerveld




Lateinischer Name  Empfohlene Sorte  Verwendung Hohe/Wuchs Okologie Bemerkung Befruchtung (bspw. Pflanzabstand  Bliitezeit Erntezeit Standort-
mehrere Sorten) und Positionin  (Monat) (Monat)  anspruch
der Hecke
Kirschpflaume/ | Prunus cerasifera Crimson Pointe mit | Saft, Musikinstru- Sowohl Lehmbdden als auch | baumartiger Strauch | Bienenweide und | Bevorzugt warme | Teilweise 3ImW 3-4 7-8 S.hs.
Wildpflaume/ Hollywood, Kok mentenbau durchldssige Standorte, oder Kleinbaum, 5 - | Vogelnahrung Standorte selbstfruchtbar
Wilde Mirabelle Sultan, Ceres mittlerer Nahrstoffgehalt. 8mhoch,4-6m
Toleriert Trockenheit. breit
pH: 45-75
Schwarzdorn/ | Prunus spinosa Konfitlire, Kompott, Frischer Boden, mittlerer bis | Sparriger Strauch, Bienenweide, Dornen. Weniger | Einhausig, 2-3m 4-5 10 S.hs.
Gemeine Saft. Nach dem eher hoher Nahrstoffgehalt 3.5m hoch, sehr beliebt anfallig auf Fremdbestdubung
Schlehe ersten Frost Beeren | pH: 45-75 langsam wachsend. | bei Insekten, Feuerbrand als
auch roh geniessbar Herzwurzler Vogelfreundlich | Weissdorn. Bildet
Wurzelschosslinge
Hagebutte/ Rosa sp., canina Pillnitzer Vita- Konfitire, Saft, Gelee | Mittlere Bodenanspriiche Schnell wachsender | Bienenweide, z.T. Wurzelaus- einhausig 1m,0 5-6 9-10 S.hs.
Hundsrose minrose PiRo 3, (meiden sehr trockene und Strauch, 3m hoch. | Vogelnahrung laufer. Licht- Fremdbestaubung
Alternativen: Rosa sehr feuchte Standorte, Tiefwurzler und Versteck und | bediirftig, sehr
dumalis x Rosa mittlerer Nahrstoffgehalte) Nistplatz frosthart. Mit
pendulina, Rosa pH: 45 -75 sichelférmigen
rugosa, grosse Stacheln.
Sortenvielfalt
Schwarzer Sambucus nigra Haschberg, Friichte (kochen): Frisch bis feucht, Grossstrauch bis Bienenweide, Aus rotlaubigen Einhausig 3mW 5-6 8-9 S.hs.
Holunder resp. Sambucus Sambucus Saft, Konfitire, nahrstoffreich Kleinbaum, 7 m Vogelnahrung (rosabliihenden) | Fremdbestaubung,
canadensis 'Maxima' | canadensis 'Maxima' | Alkoholika, Gelee, pH:55-85 hoch. Eher flaches und Versteck und | Sorten lasst sich
Kompott, Likor. Wurzelsystem Nistplatz ein rosa Holun-
Bliiten: Tee, Sirup. derbliitensaft
(Nutztierfutter) herstellen.
Pimpernuss Staphylea pinnata Frischkonsum, Durchldssig, massig trocken, | Strauch, bis 3 (-5) m | Insektenweide Geringer Wasser- | Selbstbefruchtung 4-6m 5-6 9-10 S.hs.
gerdstete Niisse, mittlerer Nahrstoffgehalt hoch. bedarf, warmer
Likore pH:55-85 Standort. Wenn
die Niisschen
reif sind ist ein
klappern in der
Kapsel zu horen.
Szechuan- Zanthoxylum Simulans, rosa Fruchtschale Eher durchlassig Boden, Schnellwach- Kein echter Zweihdusig, 1m0 6-7 8-9 S.hs.
Pfeffer simulans Americanum und junge Blatter masssig feucht. Nahr- sender Strauch bis Pfeffer aber selbstfruchtbar
feingeschnitten als stoffarme Bdden madglich. kleiner Baum, 4 m geschmacklich
Gewiirz Generell geringe Boden- hoch, 2 m breit. ahnlich, Samen
anspriiche. pH: weites Schnittvertraglich. nicht verwenden.
Spektrum sauer bis alkalisch | Flachwurzler. Sehr robust, eher
geringer Wasser-
bedarf, Bedornt




2.3.2 Wildobst-Baume

Lateinischer Name

Verwendung

Standortanspruch

Okologie

Bemerkung

Wildapfel/ Malus sylvestris Friichte S. hs. Kélte- und Tiefgriindig, humoslehmig Klein, bis 10m hoch, langsamer 5 9-10 | Bienenweide, Brutstatte fiir Vogel, | Geringhdhig asten, Risiko fiir Feuerbrand. Hartes
Holzapfel Holz spatfrosttolerant bis sandig, nicht stark Wuchs. Flaches Wurzelsystem. Breit Tagesquartier fiir Fledermause Holz.
Viehfutter lehmig. Frische Boden, keine | und dicht belaubte Krone, kleine, Pflanzabstand: 10m.
Honig Staunasse gut abbaubare Blatter
pH:5-8
Maulbeere | Morus sp. Friichte Trockenheitsresistent, sehr Massig nahrstoffreiche, 10-15m hoch. Rascher Wuchs, 5 7-8 Wenig bedeutsam Traditionelle Nutzung in der Seidenraupenpro-
Morus alba Holz warmebeddirftig, massig durchlassige, eher kalk- starker Stockausschlag. Flach bis duktion (Blatter). Wertvolles Holz, fiir Tischler- und
Morus nigra Nutztierfutter | frosttolerant. Rote Maulbeere | haltige, mittel- bis tief- massig tiefes Wurzelsystem. Blatt- Drechslerarbeiten.
weniger frostempfindlich griindige Boden. Massig austrieb mittelfriih, Blatter meist Auch als Kopfbaum erziehbar.
trocken, keine Staundsse. gross, dichte, blattreiche Krone. Schwarzer Maulbeerbaum ist kleiner, knorriger.
pH:55-8 Vertragt starker riickschnitt Pflanzabstand: 10m
Vogelkirsche | Prunus avium Friichte Hs. Wenig kélte-, dafiir Tiefgriindig, eher nahr- Mittlere Grosse, 15 - 20m hoch. 4-5 |7 Bienenweide, Schmetterlings- Anfallig auf Pilzkrankheiten (insb. Schrotschuss).
Holz spétfrosttolerant. Sonne stoffreich, humoslehmig Langer, gerader Stamm, schneller futterpflanze. Sehr starke Nektar- | Holz mittelhart, gute mechanische Qualitét,
Viehfutter kann W-exponierte Stdmme | bis sandig. Kalktolerant. Wuchs. Kraftiges, aber flaches quelle. Wertvolles Brut- und Wertholz. Alternative zu Esche.
Honig schadigen. Potentielles Nicht lehmigvernésst oder Herzwurzelsystem, bildet Wurzel- Schutzgeholz fiir Vogel. Pflanzabstand: 12m
Klimawandelgehdlz, da sehr | flachgriindig. Frische Boden, | auslaufer. Friiher Blattaustrieb und -
tolerant gegentiber Warme keine Staunasse abwurf. Lichtdurchlassige Krone,
und Trockenheit. pH: 45-75 Blatter mittelgross, gut abbaubar
Wildbirne Pyrus pyraster Friichte S. hs. Trockenheitstolerant, Tiefgrlindig, humoslehmig Bis 20 m hoch, langsamer Wuchs. 4-5 | 9-10 | Nahrung fiir Insekten (Bliiten), Dornentragend. Risiko fiir Feuerbrand. Holz hart,
Holz kommt auf fast allen bis sandig, nicht stark Tiefes Wurzelsystem. Breit und dicht Vogel und Saugetiere (Friichte) sehr gesucht.
Honig Standorten zurecht. Eher lehmig. Massig feuchte bis | belaubte, sperrige Krone. Kleine, Tiefwurzler
empfindlich gegeniiber Kalte | sommertrockene Boden, eher harte Bléatter, langsamer Abbau Pflanzabstand: 10m
und Spatfrost. keine Staunasse.
pH:5-7
Echte Sorbus aria Holz, S. hs. Trockenheitstolerant Geeignet fiir flachgriindige, | Strauch oder Baum, bis 15 m hoch. 5-6 8-10 | Gute Bienenweide. Beere von Zur Erhhung der Schmackhaftigkeit Beeren einige
Mehlbeere Kompott, ertragt Kalte obwohl massig trockene, auch Tiefwurzler Vdgeln und Saugetieren verzehrt. | Tage einfrieren. Holz sehr hart, u. a. fiir Drechsler-
Gelee warmebediirftig felsige Boden. Bevorzugt arbeiten verwendet. Haufige Bastardisierung mit
Nutztierfutter kalkhaltige Boden Eberesche und Elsbeere.
pH:45-75
Vogelbeere/ | Sorbus aucuparia Gekochte/ Pionierpflanze, sehr tolerant | Tiefgriindig, bevorzugt Schnell-wachsender Baum oder 5-6 8-10 Bienenweide und Vogelnahrung Risiko fiir Feuerbrand. Achtung: Wurzelbrut,
Eberesche verarbeitete | und anspruchslos, frosthart. | feuchte Boden. Eher selten | mehrstammiger Strauch, 5-12m und -Schutzgehdlz Stockausschlage
Friichte, Saft, auf reinen Kalkstandorten hoch, 4 - 6 m breit. Stockhecke und
Konfitiire, pH:45-175 Kopfbaum mdglich. Senkerwurzeln
Likor
Speierling Sorbus domestica Friichte Warmeliebend, massig kélte- | Flachgriindig, humos- 10 - 16 m hoch. Langsamer Wuchs. | 5-7 9-10 | Bienenweide, Friichte als Nahrung | Sehr anfllig fiir Mausefrass, langsamer Wuchs
Honig tolerant. Vertragt Trockenheit | lehmig bis sandig, nicht Sehr starke Apikaldominanz. fiir Wild und Vogel
Holz lehmig. Vertragt auch sehr | Tiefes Wurzelsystem mit mehreren Geringhohig asten da nicht sehr hoch; einfach zu

kalkreiche Boden. Massig
frisch bis frische Boden,
keine Staunasse, vertragt
auch trockene Bdden.
pH: 6.5 -8

verzweigten Hauptwurzeln. Spéter
Blattaustrieb, Blatter gross und gut
abbaubar. Krone lichtdurchlassig,
bildet wenig Schatten.

asten (diinne Aste).

Krebsanfallig.

Holz sehr hart, Edellaubholz, ausgezeichnete
mechanische Qualitat.

Pflanzabstand: 12m




Lateinischer Name

Ernte

Okologie

Elsbeere

Verwendung Standortanspruch

Sorbus torminalis Friichte Warmeliebend, spat-
Holz frosttolerant, keine hohe
Honig Wasseranspriiche, ertragt
Nutztierfutter | Sommertrockenheit
Staunasse
pH:55-8

Starklehmig bis sandig.
Eher silikathaltige, weniger
kalkhaltige Boden. Massig
trocken bis frisch, keine

18-25 m hoch, langsames
Wachstum. Flach bis massig tiefes
Wurzelsystem. Mittlerer Blattaus-
trieb, lichtdurchlassige Krone,

Blatter langsam abbaubar

9-10

Bienenweide, Friichte als Nahrung

fiir Wild und Vogel

Bemerkung

Holz sehr wertvoll/gesucht. Eines der teuersten

europaischen Holzer,

langsamer Wuchs.

Pflanzabstand: 12m

2.4 Nussbaume und -straucher

Lateinischer Name Empfohlene Sorte Verwendung Standortanspruch Okologie Bemerkung
Pekannussbaum | Carya illinoiensis Choctaw; Pawnee Nuss (Nischenprodukt S. hs. Braucht Warme, ertragt | Bevorzugt lockere, humose | 25 bis40 mhoch. | 4-5 10 Niisse bei Klein- Gilt als Klimagehdlz. Wissen
(wenig Erfahrungen | «Schweizer Pekannuss»?) aber Froste und langer Bdden, lehmig, eher Raschwiichsig, saugern und Wild zu Standortanforderungen,
in der Schweiz) Holz (steigende Nachfrage, | anhaltende Trockenheit. . kalkarm. sehr weitaus- beliebt. Anbau etc. in der Schweiz noch
bspw. Mdbel, Vertafelungen) ladende Krone. ungentigend. Hohe Standhaf-
Tiefwurler (dicke tigkeit selbst bei Starkwinden.
Pfahwurzel) Zweigeschlechtlich, selbst-
unfrunchtbar, windbestaubt.
Geschmack ahnlich der Walnuss,
jedoch milder und leicht siisslich.
Es sollten friihe bis mittelfriihe
Sorten gepflanzt werden,
dabei dichogam, zu besseren
Befruchtung beide Typen (prot-
andrisch, protogyn) pflanzen
Edelkastanie Castanea sativa Friichte Trocken, sonnig, warm; Leicht saure, durchldssige | 20 - 25 m hoch. 5-6 9-10 Kastanien bilden Gefdhrdung durch pathogene.
Holz Bdden sowohl mannliche Hartes Holz
Potentielles Klimawandel- als auch weibliche
geholz. Warmeliebend, Kalkbdden und schwere Bliiten aus - diese Kastanien bilden sowohl
Spatfrostempfindlich tonige Boden schwieriger. bliihen aber zu mannliche als auch weibliche
unterschiedlichen Bliiten aus - diese bliihen
Nordlich der Alpen Zeitpunkten. Deshalb | aber zu unterschiedlichen
kommen Kastanien auch sollten auch bei Zeitpunkten. Deshalb sollten
auf kalkhaltigen Boden vor Kastanien unbedingt | auch bei Kastanien unbedingt
verschiedene Sorten | verschiedene Sorten gepflanzt
gepflanzt werden werden.
Gemeine Hasel Corylus avellana Webb's Preosnuss, Nuss (Nischenprodukt S. hs. Mittlerer Wasserbedarf, | Basisch bis leicht saure, Schnellwachsender | 2 -4 9 Friihe Bienenfutter- Einhéusig Fremdbestaubung.
Rote Zellernuss «Schweizer Haselnuss»?) tw. trockenheitsresistent frische bis massig Grossstrauch, pflanze, Versteck Fiir gute Befruchtung und Ertrag
Biomasse feuchte Boden. Mittlerer 3-7m hoch. und Nistplatz fiir zwei verschiedene Sorten
Nahrstoffgehalt. Weitreichendes Viogel, Futter fiir anbauen. Dank dem weitrei-
pH: 45-75 und in die tiefe Kleinsdugtiere chenden Wurzelsystem sehr
gehendes Wurzel- geeignet zur Bodenbefestigung.
system. Neigt zu
Stockausschlag




Lateinischer Name

Empfohlene Sorte

Verwendung

Standortanspruch

Bliite

Okologie

Bemerkung

Nuss

Temperaturstiirzen ausgangs
Winters, Bliite empfindlich
auf Spatfroste, daher lateral-
tragende Sorten fiir diese
Lagen eher zu empfehlen).

Lateraltragende Sorten
kommen friiher in den Ertrag
und bleiben im Wuchs
kleiner, jedoch mit héheren
Ertragen.

Lehmbdden, keine steinige
und flachgriindige
Standorte. Staunésse und
wechselfeuchte Boden
ungeeignet

pH: 5.5-8

Wuchs

Spéter Blatt-
austrieb, friiher
Laubfall. Krone
breit, lichtdurch-
lassig. Tiefwurzler

Bienen

Baumhasel Corylus colurna Niisse sind esshar, werden | Kontinentales Klima, warme- | Trockenheitsresistent, Sommergriiner 2-4 9 Vorkommen einzeln
aber nicht angebaut, Holz begiinstigte und nieder- ertragt auch Uberflutung, Baum, gerader oder eingemischt in
zur Herstellung von Mobeln | schlagreiche Regionen bevorzugt basenreiche Stamm, 10-20 m Buchenwalder
und Schnitzereien aber stickstoffarme Boden, | hoch, 1.5-7 m breit,
pH 5.5-8 kann bis 40 m hoch
werden
Graunuss/ Juglans cinerea Nuss (Nischenprodukt Sehr robust. Ertrégt Hitze wie | néhrstoffreiche, gut durch- | 12-30mhoch,je | 4-5 9 Gilt als Klimawandelgehdlz.
Butternuss «Schweizer Butternuss»?) auch Starkfroste lassige, tiefgriindige Boden | nach Pflanzdichte. Wissen zu Standortanfor-
Holz (bspw. Mébel, Verta- Sehr schnell- derungen, Anbau etc. in der
felungen, Kunsttischlerei, wiichsig, rundliche Schweiz noch ungeniigend.
hoher Heizwert) Krone, sehr grosses Windbestdubung. Hohe Stand-
Laub haftigkeit selbst bei Starkwinden.
Tiefwurzler.
Schwarznuss Juglans nigra Holz (wertvoll, Edelholz) Hohe bis sehr hohe Stand- Nahrstoffreich, durchldssig, | 20 - 30 m hoch, 5-6 9-10 Wildtiernahrung Hohe Standhaftigkeit selbst
Nuss (Feinkostspezialitaten) | ortanspriiche, sehr gut tiefgriindig. schnellwiichsig bei Starkwinden. Nuss ahnlich
durchfeuchtete und sehr Keine verdichtetenund zu | (bis 1.5m/J) Eng der Echten Walnuss, jedoch
tiefgriindige Standorte stark saure Boden. bepflanzt bildet dunkler und voller ungesat-
notig, Auenwaldstandorte pH:5-7 sich ein sehr tigter Fettsauren. Niisse nur
bevorzugt; anspruchs- langer, breiter, jung essen, mit zunehmender
voller als Echte Walnuss. S, gleichmassiger und Lagerung bitter. Jungbdume
Weinbauklima. astfreien Stamm. empfindlich auf Grasbewuchs auf
Trockenheits- und hitze- Freien Stand: sehr Baumscheibe.
tolerant, gilt als potentielles machtige, runde
Klimageholz Kronen. Tiefwurzler,
sehr kréftige
Pfahlwurzel
Echte Walnuss/ Juglans regia Holz (mittelhart, sehr S. Warmeliebend (innere Bevorzugt frische, Nahr- Bis 25 m hoch. 5 9-10 Vogelnahrgeholz. Terminaltragende Sorten mit
Baumnuss gesucht, bspw. Mobelbau) Frostrisse bei starken stoffreiche, sandige Mittelschneller Wenig bedeutsam fiir | sehr starkem Wuchs, keine

Empfehlung fiir silvoarable
Systeme. Hier auf lateraltragende
Sorten ausweichen.

spater Blattaustrieb

Jungbdume empfindlich auf
starke Graserkonkurrenz auf
der Baumscheibe. Blatter
Gerbstoffhaltig.

Pflanzabstand: min. 12m
Windbestaubt.

Hohe Standhaftigkeit selbst bei
Starkwinden.
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Lateinischer Name Empfohlene Sorte Verwendung Standortanspruch

Bliite

Ernte

Okologie

Bemerkung

Mandelbaum Prunus dulcis Ferrastar, Ferraduel Frucht (Nischenprodukt Erfordert hohe Temperaturen
(wenig Erfahrungin | «Schweizer Mandel») und sonnigen Standort. Sehr
der Schweiz) Holz (Edelholz) hohe Trockenheitstoleranz.

Winterfrosthart von -16° bis
-20° C. Bedeutsame Schéden
an Bliitendurch Froste bereits
bei kurzfristigen Frosten
(-1°C) wahrend Bliitezeit

Gut durchlassige sandige
Lehmbdden bevorzugt.
pH: schwach sauer bis
alkalisch

Bis 10 m hoch.
Starkes Wurzel-
system, in die Tiefe
sowie Breite.

3-4

7-10
sortenab-
hangig

Sehr friiher
Pollenspender.
Selbstunfruchtbar,
Bestaubersorte
notwendig; einige
Sorten selbstfruchtbar

Gilt als Klimawandelgehdlz.
Wissen zu Standortanfor-
derungen, Anbau etc. in der
Schweiz noch ungentigend. Erste
Forschungen und Anbauver-
suche auf Betrieben. Nachweise
auf friihere Mandelkultur in

den stidlichen Alpentéler (u. a.
verwilderte Mandelbdume im
VS Rhonetal). Als Alternative zu
Kirschen, da nur wenig Anfallig
auf Kirschessigfliege. Kultur-
sorten meist dornenlos.

2.41 Quellen Obst- und Wildobstarten

Andermatt Biogarten. «Pflanzen Beschreibungen», 2024. https://www.biogarten.ch/.

Glauser’s Bio-Baumschule. «Obstsortenverzeichnis», 2023. https://biobaumschule.ch/upload/Obstsortenver-
zeichnis_Januar_2023.pdf

Eidg. Forschungsanstalt fiir Wald, Schnee und Landschaft WSL. «Eidg. Forschungsanstalt fiir Wald, Schnee
und Landschaft WSL», 2024. https://www.wsl.ch/de/.

Gurk, Chris, und Christian Hepp. «Baumlisten». Baumkunde.de, 2024. https://www.baumkunde.de/baum-
listen/.

Jager, Mareike. «Agroforstsysteme. Hochstamm-, Wildobst- und Laubbdume mit Kulturpflanzen kombinie-
ren». AGRIDEA, Januar 2017. https://agridea.abacuscity.ch/de/A~3048/0~0~Shop/.

Kasper, Lars. «Baumschule fiir Klimawandelgeholze», 2024. https://klimawandelgehoelze.de/.

Pirc, Helmut. Enzyklopdidie der Wildobst- und seltenen Obstarten. 2. Auflage. Graz Stuttgart: Leopold Stocker
Verlag, 2021.

ProSpecieRara. «Wildobst entdecken», 2024. https://www.prospecierara.ch/wildobst.html.

Reutimann, Adrian, Sonja Kay, Thomas Schwizer, Felix Herzog, und Andreas Naef. «Konnen Mandelbaume
eine valable Alternative zu Hochstamm-Feldobstkirschen darstellen?» 349. Agroscope Transfer. Agroscope,
2020.

SAVE Foundation. «Inforama Wildobst», o. J. https://wildobst.info/.
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3 Geholze nach Nutzung

3.1 Baume fiir den Weinbau/Vitiforst

Legende:

AM Mykorrhizierung mit arbuskuldrer Mykorrhiza
EM Mykorrhizierung mit Endomykorrhiza

s sonnig

hs  halbschattig

Folgend ist eine Auswahl von Daniel Wyss, Delinat, fiir Baum- und Straucharten fiir den
Anbau im Vitiforst gegeben. Dabei wird zwischen Arten unterscheiden, die mit den Reben
in die Rebzeile gepflanzt werden, Arten am Zeilenende oder Arten, die aufgrund der Wuchs-
starke oder anderen Effekten eher neben die Rebzeile oder Parzelle gepflanzt werden sollten.
Auf der Webseite von Delinat (https://www.delinat.com/delinat-methode/agroforst.html)
befindet sich eine ausfiihrliche Liste mit weiteren moglichen Gehélzarten.

Lateinischer Name  Vlerwendung

Standortanspruch

Boden

Mykorrhiza

Bliite Ernte

Okologie

Bemerkung

Baume und Straucher um die Parzelle im Vitiforst

Feldahorn Acer campestre Naturgarten, Hecken, Sonne bis lichten Keine Staunasse, 6-12 m Hohe, 4-8 m AM, EM 4-5 - Nistplatz fiir Vogel, interessant fiir Fordert Niitzlinge, lasst sich gut aus
Parkbaum, Hang- Schatten kalkhaltig Breite Honigbienen Samen heranziichten
sicherung, Blatter als
Sauerkraut essen oder
fir Viehfutter
Franzosischer Acer monospessu- | Solitarpflanze, Viehfutter | Sonnig bis halbschattig Durchlassig, kalkhaltig | 3-10 m Hohe, 3-4 m AM, EM 34 - Viel Nektar fir Insekten Jungpflanzen weniger wiichsig als
Ahorn larnum Breite Feldahorn
Schneeballbldtt- | Acer opalus Solitdr, Park Sonnig bis halbschattig | Durchlassig, 5-10 m Hohe, 3-4 m AM, EM 4 - Friihe Bliite, Bienenweide, viel Nektar
riger Ahorn kalkhaltig, alkalisch Breite fir Insekten
Edelkastanie Castanea sativa Solitar, Park, Kiiche, Sonnig bis halbschattig Sauer, humos 15-30 m Hohe, 10-15m | EM 6-7 10 Kastanien bilden sowohl mannliche Ausreichend Pflanzabstand fiir
Maroni, Honig Breite als auch weibliche Bliiten aus - diese | machtige Kronenentwicklung, selbst-
bliihen aber zu unterschiedlichen steril, Kastaniengallwespe gefahr-
Zeitpunkten. Deshalb sollten auch bei | licher Schadling
Kastanien unbedingt verschiedene
Sorten gepflanzt werden.
Gemeine Hasel Corylus avellana Biomasse, Stockhecke, S.hs. Basisch bis leicht Schnellwachsender EM 2-4 |9 Friihe Bienenfutterpflanze, Versteck Dank dem weitreichenden Wurzel-
(Friichte) Mittlerer Wasserbedarf, saure, frische bis Grossstrauch, 3-7m und Nistplatz fiir Vogel, Futter fiir system sehr geeignet zur Boden-
Viehfutter tw. trockenheitsresistent | massig feuchte hoch. Weitreichendes Kleinsaugtiere befestigung. Einst in Europa als
Boden. Mittlerer und in die tiefe Futtergehélz und Windschutzhecke
Nahrstoffgehalt. gehendes Wurzel- sehr verbreitet.
pH: 45-175 system. Neigt zu
Stockausschlag
Walnuss/ Juglans regia Verzehr, Landschatt, Sonnig bis halbschattig | Nahrstoffreich, feucht | 10-25 m Hohe, 4-10 m AM, EM 5-6 9-10
Baumnuss Solitar, Park Breite
Wildapfel/ Malus sylvestris Solitdr, Hecke, Gelee, Sonnig bis halbschattig | Tiefgriindig, frisch- 4-8 m Hohe, 3-4 m AM 5 9 Viel Pollen und Nektar, wertvoll fir Roh fiir Menschen ungeniessbar
Holzapfel Trockenfrucht feucht, nahrstoffreich | Breite Vogel und kleine Sadugetiere




Lateinischer Name ~ Verwendung Standortanspruch Boden Mykorrhiza  Bliite Ernte  Okologie Bemerkung
Wildbirne Pyrus pyraster Holz, Dorrfrucht, Medizin | Sonnig bis halbschattig Frisch, basenreich 8-15 m Hohe, 2-3 m AM, EM 4-5 8-9 Viel Pollen und Nektar, wertvoll fiir Tiefwurzler
Breite Vogel und kleine Sdugetiere
Traubeneiche Quercus petraea Solitarpflanze, Heil- Sonnig bis halbschattig Kommt mit allem 25-30 m Hohe, 8-10m | AM, EM 4-5 - 180 Schmetterlings- und iiber 500
pflanze, Holz (Barrique) zurecht Breite Insektenarten, Zierfriichte von
Sept.-Okt.
Mehlbeere Sorbus aria Holz, Verzehr, Sonnig bis halbschattig Durchlassig, kalkhaltig | 6-12 m Hohe, 3-5m AM, EM 5 9-10 Bienenweide, tritt nur in Mischbe- Friichte sind Wintersteher
Vogelnahrung Breite standen auf
Speierling Sorbus domestica | Holz, Verzehr, Sonnig bis halbschattig Durchlassig, 8-12m Hohe, 2-4 m AM, EM 57 9-10 Bienen- und Insektenweide Sehr hartes Holz, Friichte friiher in
Vogelnahrung kalkhaltig, Breite der Volksmedizin fir Magen Darm
nahrstoffreich Beschwerden eingesetzt
Elsbeere Sorbus torminalis | Holz, Verzehr, Sonnig bis halbschattig Durchlassig, 6-15 m Hohe, 2-4 m EM, AM 5 10 Bienen- und Insektenweide Friichte nutzbar, sehr hartes Holz
Vogelnahrung kalkhaltig, Breite
nahrstoffreich
Winterlinde/ Tilia sp. Holz, Parkbaum, Imkerei | Sonnig bis schattig Durchlassig, kalkhaltig | 25-30 m Hohe, 8-10m | AM, EM 5-6 - Bienen- und Insektenweide, wichtig
Sommerlinde Breite fir Biodiversitat, da eine der wenigen
echten Sommerbliiher
Baume und Straucher in der Rebzeile im Vitiforst
Felsenbirne Amelanchier Friichte essbar, Solitar, Sonnig bis halbschattig Durchlassig, leicht Aufrecht, 1-4 m Hohe AM 4-5 8 Insektenweide, Vogelnahrpflanze Friichte nutzbar
Ovalis Hecke sandig, schwach
sauer, nahrstoffarm
Blasenstrauch Colutea Zierpflanze, entlang von | Sonnig Sandig, trocken 1-4 m Hohe 5-8 8-10 Leguminose (N-Fixierer), von Hummeln | Samen und Blétter fiir Menschen
arborescens Strassen, Hecke und anderen Bienenverwandten giftig, sehr anspruchslos, eignet sich
bestaubt, Wintersteher fiir trockene Boden
Kornelkirsche/ Cornus mas Konfitiire, eingelegt, Sonnig bis halbschattig Durchlassig, kalkhaltig | 3-8 m Hohe AM 2-3 8-9 Insektenweide, Beeren bei Vogeln Fordert Niitzlinge, Futter fiir Reh und
Gelber Hartriegel Obstbrand, Hecke beliebt Hase
Quitte Cydonia oblonga | Verschiedene Nahrungs- | Sonnig bis halbschattig Durchlassig, 4-8 m Hohe, 4-6 m breit | AM 4-5 9-11 Insektenweide Pflegeleicht, hitzevertraglich
mittel, Heilpflanze, nahrstoffreich
Duftstoffe
Maulbeere Morus sp. Friichte, Holz, Trockenheitsresistent, Massig nahrstoff- 10-15m hoch, rascher AM 4-5 8 Wenig bedeutsam Traditionelle Nutzung in der
Morus alba Nutztierfutter sehr warmebediirftig, reiche, durchlassige, | Wuchs, starker Stock- Seidenraupenproduktion (Blatter).
Morus nigra massig frosttolerant, eher kalkhaltige, ausschlag, flach bis Wertvolles Holz, fiir Tischler- und
rote Maulbeere weniger | mittel- bis tief- massig tiefes Wurzel- Drechslerarbeiten.
frostempfindlich griindige Boden. system, Blattaustrieb Auch als Kopfbaum erziehbar
Massig trocken, keine | mittelfriih, Blatter meist Morus alba ist starkwiichsig
Staunasse. gross, dichte, blatt- Schwarzer Maulbeerbaum ist kleiner,
pH:55-8 reiche Krone, vertragt knorriger.
starker riickschnitt Pflanzabstand: 10m
Felsenkirsche Prunus mahaleb Zierpflanze, Bliiten- Sonnig Anspruchslos Mehrstammiger AM 4-5 78 Einheimisch, Insektenweide Gemahlener Kern wird im westasia-
hecken, Holz fiir Grossstrauch, 2-6 m tischen Raum als Gewiirz verwendet,
Gehstocke Hohe hitzevertraglich, trockenresistent
Mandelblattriger Pyrus spinosa Friichte essbar, Hecke Sonnig bis halbschattig 2-6 m Hohe 4-5
Birnbaum




Lateinischer Name

Verwendung

Standortanspruch

Mykorrhiza

Bliite

Ernte

Okologie

Bemerkung

Kreuzdorn Rhamnus Farben, medizinisch, 0 Sonnig bis schattig Durchlassig, 3-5m Héhe AM 5-6 9 Einheimisch, Insektenweide, Fordert Niitzlinge, hitzevertraglich,
catharticus aus Samen, Zierstrauch, nahrstoffreich Vogelnahrpflanze trockenresistent
Wildhecken
Purpur Weide Salix purpurea Hecke, Hang- und Sonnig bis halbschattig Durchldssig, nahrstoff- | Breitbuschig, 2-6 m AM, EM 4-6 trockenresistent
Ufersicherung reich, massig trocken | Hohe
bis feucht
Straucher an Zeilenenden im Vitiforst
Essig-Rose Rosa gallica Zier- und Sonnig bis halbschattig Lehm- oder Tonboden, | 1m hoch AM 6-7 Vegetative Vermehrung durch unter-
Medizinalpflanze nahrstoffreich, irdische Auslaufer
kalkarm
Bibernell-Rose Rosa Wildhecken, Sonnig Tiefgriindiger, nahr- Breitrund, 0.3-1.8 m AM 5-6 9 Insektenweide, Nahrung fir Vogel und | Fordert Niitzlinge, hitzevertraglich,
pimpinellifolia Boschungen, Vogel- stoffreicher Boden hoch Kleinsauger klimaresistent
schutz- und Nahrgeholz ohne Staunasse,
Wein Rose Rosa rubignosa Wildhecken, Sonnig Tiefgriindiger Boden Dichter Strauch,2-3m | AM 6 9 Einheimisch, Insektenweide, Nahrung | Fordert Niitzlinge, hitzevertraglich,
Boschungen, Vogel- ohne Staunasse hoch fiir Vogel und Kleinsauger klimaresistent
schutz- und Nahrgeholz
Hagebutte/ Rosa sp., canina Konfitiire, Saft, Gelee Sonnig bis halbschattig Mittlere Boden- Schnell wachsender AM 5-6 9-10 Bienenweide, Vogelnahrung und z.T. Wurzelauslaufer. Lichtbediirftig,
Hundsrose anspriiche (meiden Strauch, 3 m hoch. Versteck und Nistplatz sehr frosthart. Mit sichelformigen
sehr trockene Tiefwurzler Stacheln.
und sehr feuchte
Standorte, mittlerer
Nahrstoffgehalte)
Filzige Rose Rosa tomentosa Wildhecken, Sonnig bis halbschattig Mittel- bis tief- 1-2m hoch AM 6-7 10 Insektenweide, Nahrung fiir Vogel und | Fordert Niitzlinge
Bdschungen, Vogel- griindige, kalkhaltige Kleinsauger
schutz- und Nahrgeholz Lehm oder Losshoden
Apfelrose Rosa villosa Konfitiire, Saft, Gelee Sonnig bis halbschattig | Steinig, arm an 1-2m hoch, Tiefwurzler | AM 6-7 9-1 Bienenweide, Vogelnahrung und

Feinerde, kalkhaltig

Versteck und Nistplatz

3.1.1 Quellen Vitiforst

Bastide, Inés, Maud Vinet, Benoit Vinet, und Daniel Wyss. «Agroforst im Weinbau ein Schritt zur Resilienz»,
2022. https://www.delinat.com/pdf/DE- Agroforst-low.pdf.
Wyss, Daniel, und Inés Bastide. «Baume fiir Vitiforst». Delinat, 2022. https://www.delinat.com/pdf/geeignete-
baeume-agroforst.pdf.
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3.2 Baume und Straucher fiir den Triiffelanbau

Lateinischer Name

Standortanspruch

Mykorrhiza

(Okologie)

Bemerkung

Gemeine Carpinus betulus Potenzielles Klimawandelgehélz, | Frische Lehm- und Tonbdden bevorzugt, 25 m hoch. Langsames Jugendwachstum, sonst | EM Lebensraum und Nahrung | Hartes Holz, gut hobel-, schleif- und biegbar.
Hainbuche hohe Trockenheits- und Sturmre- | gut an sehr trockene Standorte angepasst. schnellwachsend, Herzwurzler, rasche Blattzer- fiir viele Tierarten Hoher Brennwert. Wirtspflanze fiir Triiffel. Oft in
sistenz. Halbschattige Standorte, | Mittlerer Nahrstoffgehalt, gute Kalktoleranz. | setzung, bodenverbessernd, hohe Stockaus- Windschutzhecken angebaut.
idealerweise sommerwarme pH: 4.5 - 75 (widerspriichliche Angaben) schlagfahigkeit, Wurzelbrut moglich.
Lagen.
Gemeine Corylus avellana S. hs. Mittlerer Wasserbedarf, tw. | Basisch bis leicht saure, frische bis massig Schnellwachsender Grossstrauch, 3-7 m hoch. EM Friihe Bienenfutterpflanze, | Einhéusig Fremdbestaubung. Fiir gute
Hasel trockenheitsresistent feuchte Boden. Mittlerer Nahrstoffgehalt. Weitreichendes und in die tiefe gehendes Versteck und Nistplatz Befruchtung und Ertrag zwei verschiedene
pH: 45-175 Wurzelsystem. Neigt zu Stockausschlag fiir Vogel, Futter fiir Sorten anbauen. Dank dem weitrei-
Kleinséugtiere chenden Wurzelsystem sehr geeignet zur
Bodenbefestigung.
Baumhasel | Corylus colurna Kontinentales Klima, warmebe- Trockenheitsresistent, ertragt auch Uber- Sommergriiner Baum, gerader Stamm, 10-20m | EM Friihe Bienenfutterpflanze, | Holz geeignet fiir Mobel- und Wasserbau,
giinstigte und niederschlagreiche | flutung, keine Staunasse bevorzug basen- hoch, 1.5-7 m breit, kann bis 40 m hoch werden Versteck und Nistplatz hoher Brennwert, Niisse sind essbar
Regionen reiche aber stickstoffarme Boden, pH 5.5-8 fiir Vogel, Futter fiir
Kleinséugtiere
Traubeneiche | Quercus petraea Hs. Vertragt Trockenheit. Hohe sandig bis stark lehmig, tiefgriindig, massig | Mittlerer Wuchs. Astbildung bis zur Stammbasis. | EM (+AM) Okologisch extrem Innere Frostrisse bei starken Temperaturstiirze
Spatfrostgefahrdung (innere trocken. Massiger bis mittlerer Nahrstoff- Tiefwurzelnd (Pfahlwurzel). Blattaustrieb und wertvoll. Etliche Schmetter- | ausgangs Winters. Holz mittelhart bis hart,
Frostrisse). gehalt. Tolerant gegentiber zeitweiliger -abwurf spat, Blatter mittelgross. Lichtdurch- lings- und Insektenarten gute mechanische Qualitat, Brennholz.
Staunasse lassige bis eher dichte Krone. darauf spezialisiert. Eicheln
pH: 45-75 als Winterfutter fiir Vogel,
Nager und Wild
Flaumeiche | Quercus pubescens | Potenzielles Klimawandelgehdlz. | Geringe Boden- und Nahrstoffanspriiche. Bis 25 m hoch. Langsamer Wuchs, konkurrenz- | EM (+AM) Okologisch extrem Fr steilen Hanglagen geeignet. Wichtige
Vertragt Trockenheit und heisse Trockene bis frische, eher flachgriindige, schwach. Geringe Stockausschlagfahigkeit. wertvoll. Etliche Schmetter- | Baumart fiir Triiffelzucht. Hybridisiert sich
Extremlagen besser als die steinige Boden. Gute Kalktoleranz, geringe Astbildung bis zur Stammbasis. Tiefwurzelnd lings- und Insektenarten leicht mit anderen Eichenarten (insb.
anderen genannten Eichenarten. | Ton- und Staunassetoleranz (Pfahlwurzel). Blattaustrieb und -abwurf spat, darauf spezialisiert. Eicheln | Q Petraea) Innere Frostrisse bei starken
Licht- und warmeliebend. Hohe pH:45-8 Blatter mittelgross, schnelle Zersetzung. Licht- als Winterfutter fiir Vogel, | Temperaturstiirze ausgangs Winters. Holz
Spétfrostgefahrdung (innere durchlassige bis eher dichte Krone. Nager und Wild mittelhart bis hart, verzieht sich gern, Haupt-
Frostrisse). nutzung als Brennholz
Stieleiche Quercus robur Hs. Vertragt Trockenheit, jedoch Toleriert stark lehmige, feuchte, zeitweilig Mittlerer Wuchs. Astbildung bis zur Stammbasis. | EM (+AM) Okologisch extrem Innere Frostrisse bei starken Temperatur-
hoherer Feuchtebedarf als staunasse Boden. Wachst auch auf Tiefwurzelnd (Pfahlwurzel). Blattaustrieb und wertvoll. Etliche Schmetter- | stiirzen ausgangs Winters. Holz mittelhart bis
Traubeneiche, hohe Spétfrostge- | vernassten, eher schweren Standorten. -abwurf spat, Blatter mittelgross, lichtdurch- lings- und Insektenarten hart, gute mechanische Qualitét, Brennholz,
fahrdung (innere Frostrisse). Mittlerer Nahrstoffgehalt lassige bis eher dichte Krone. darauf spezialisiert. Eicheln | Herstellung von Weinfassern.
pH: 45-75 als Winterfutter fiir Vogel,
Nager und Wild
Winter-Linde | Tilia cordata Ertragt geringe Durchschnittstem- | Tiefgriindige, lockere und mineralstoffreiche | Langsames Wachstum in der Jugendphase, EM (+AM) Bienenweide, hoher Wert | Holz: wichtiges Werkmaterial fiir Schnitz- und

peraturen, geringe bis massige
Friih- und Spétfrostgefahrdung

Boden mit ausgeglichenem Wasserhaushalt,
eher frische Boden. Winterlinde: gedeiht
noch auf tonigen und verdichteten Bdden.
Sommerlinde: bevorzugt kalkreiche Boden
Generell: keine Staundsse.

pH:6-8

spater schnellwachsend. Starker Stockaus-
schlag. Das urspriingliche Pfahlwurzelsystem
entwickelt sich im Alter in ein Herzwurzel-
system. Spater Blattaustrieb und - abwurf.
Krone stark beschattend («Schattenbaumart»)

fiir die Biodiversitat, da sie
zu den wenigen echten,
einheimischen Sommer-
bliihern zahlt

Kunsthandwerk
Insb. Bodenverbessernd: schnelle Verrottung
der mineralstoffhaltigen Blatter

weitere Nutzung: Bliitentee, Trachtpflanze




3.2.1 Quellen Triiffelanbau

Bayerische Landesanstalt fiir Landwirtschaft LfL. «Kurzbeschreibung heimischer Gehélze». Kurzbeschrei-
bung heimischer Geholze. Zugegriffen 28. November 2024. https://www.lfl.bayern.de/iab/kulturland-
schaft/181691/index.php.

Spahr, Stefan. Austausch mit Stefan Spahr, trueffelgarten.ch, 2024.

Spahr, Stefan. «Triiffel-Baume», 2024. https://www.trueffelgarten.ch/pflanzenarten-wirtsbaeume.html.

3.3 Gehdlze zur Biomassenutzung (Kopfbaume, Stock-,
Biomassehecken, Futtergeholze)

3.3.1 Kopfbaume

Achtung: bei Verfiitterung an Tiere sind die Angaben in Tabelle 3.3.3 Futtergehdlze und die Angaben der Plattform CliniTox des
Institut fiir Veterindrpharmakologie und -toxikologie der Uni Ziirich zu beachten.
(Giftpflanzendatenbank; https://www.giftpflanzen.ch/ oder https://wwwyvetpharm.uzh.ch/giftdb/indexd.htm ).

Etwa vier Fiinftel aller Laubbaumarten konnen zu Kopfbaumen erzogen werden, wie zum
Beispiel Buchen, Eschen, Erlen, Pappeln, Eichen, Kastanien, Hasel und Weiden. Thre charak-
teristischen »Kopfe« erhalten sie durch das regelmiaf3ige Schneiden der Kronen, welches zu
starkem Neuaustrieb anregt. In Kapitel 8 im Buch wird darauf eingeganen. In den vergan-
genen Jahrhunderten hatte der Koptholzbetrieb eine grosse wirtschaftliche Bedeutung. Das
Schnittholz wurde zum Bau von Fachwerkhausern, fiir Hordengatter und Flechtzéune, als
Brennholz, zur Korbmacherei, als Stiele fiir Arbeitsgerite, als Heureiter und zur Fertigung
von Holzschuhen verwendet. Auch heute noch werden in den Niederlanden grosse Mengen
des Kopfweidenholzes fiir den Kiistenschutz verwendet. Dies auch in ingenieurbiologischer
Bauweise als lebende Bauwerke.

In Frankreich werden aktuell silvoarable Agroforstsysteme mit Kopfbdumen stark vorange-
trieben. Thr Holz wird zur Energieholzgewinnung, als Geholzfutter oder fiir die industrielle
Holzverarbeitung, zum Beispiel fiir den Spanplattenbau, verwendet. In Deutschland findet -
in Form von Flechtfaschinen (Weidengeflecht) — das Weidenreisig zunehmend Verwendung
bei der Befestigung von Béschungen, vor allem beim Autobahn- und Straflenbau. In der
Schweiz steht die Leistung der Kopfbdume fiir die Biodiversitit im Vordergrund. Zahlrei-
che Tierarten sind in grossem Masse von der Kopfweide abhingig, ob als Brut-, Frass- oder
Wohnstitte. Von den Insekten sind fast 1000 Arten, wie z. B. ca. 137 Grofiraupen- oder ca.
90 Kiferarten, auf die Weide angewiesen. Von unserer heimischen Tier- und Vogelwelt pro-
fitieren insbesondere der Steinkauz, der Gartenrotschwanz, der Iltis, der Siebenschléfer und
die Fledermausarten von den Kopfweiden. Blithende Weiden sind die ersten Pollenspender

16

im zeitigen Friihjahr und somit eine wichtige Nahrungsquelle fiir Honigbienen. Das Laub
von Koptbaumen wie Hasel, Weide, Esche und Ulme ist auch ein wertvolles, mineralstofthal-
tiges Futterlaub fiir Wiederkauer (Jager, 2017).

Die Pflanzabstdnde von Kopfbdumen betragen innerhalb der Reihe 5-6 m. Der Arbeitsauf-
wand fir die Pflanzung betragt ca. 20 Minuten/Koptbaum. Der Aufwand fiir den Riick-
schnitt auf den Kopf hangt von der Grosse des Kopfbaums, des Durchmessers vom Austrieb
und dem Nutzungsintervall ab. Bei jungen Kopfbdumen geht es schnell, bei dlteren Exemp-
laren findet der Riickschnitt nur ca. alle drei Jahre statt (Achtung, nicht alle Biume auf ein-
mal zuriickschneiden). Zum Teil wird hierfiir die Motorsage eingesetzt.


https://www.giftpflanzen.ch/
https://www.vetpharm.uzh.ch/giftdb/indexd.htm

Lateinischer Name

Verwendung

Standortanspruch

Okologie

Bemerkung

Feldahorn Acer campestre Naturgarten, Hecken, Sonne bis lichten Keine Staunasse, kalkhaltig | 6-12 m Hohe, 4-8 m Breite 4-5 Nistplatz fiir Vogel, inter- | Fordert Niitzlinge, lasst sich gut aus Samen heranziichten.
Parkbaum, Hangsicherung, | Schatten essant fiir Honigbienen
Blatter als Sauerkraut
essen oder fiir Viehfutter
Schwarzerle Alnus glutinosa Biomasse, Viehfutter Hs. In der Jugendzeit | Feucht bis nass. Ansonsten 20 - 30 m hoch. Schnell- 2-4 Wichtiger Pollenspender. | Auf vernassten Bdden mdglich. Stickstofffixierend.
lichtbediirftig. anspruchslos, auf wiichsig. Herzwurzler Lebensraum zahlreicher
Moorbdden, sandigen, Insekten und Vogel
kiesigen, lehmigen oder
tonigen Baden. Mittlerer
Nahrstoffbedarf
pH:45-75
Edelkastanien | Castanea sativa Solitar, Park, Kiiche, Maroni, | Sonnig bis Sauer, humos 15-30 m Hohe, 10-15 m Breite 6-7 Kastanien bilden sowohl | Ausreichend Pflanzabstand fiir méchtige Kronenentwicklung,
Honig halbschattig mannliche als auch selbststeril, Kastaniengallwespe gefahrlicher Schadling.
weibliche Bliiten aus -
diese bliihen aber zu
unterschiedlichen Zeit-
punkten. Deshalb sollten
auch bei Kastanien
unbedingt verschiedene
Sorten gepflanzt werden.
Gemeine Esche | Fraxinus excelsior Holz, Biomasse, Hs. Kéltetolerant. Feucht-frisch, kalkhaltig, Schnelles (Jugend-)Wachstum, | 4-5 Lebensraum fiir Vogel, Bedrohung durch Eschentriebsterben (Chalara fraxinea). Alter-
Viehfutter mittlerer Nahrstoffgehalt. konkurrenzstark. Kréaftiger Insekten. native: Fraxinus ornus.
Sehr empfindlich auf Stockausschlag. Tiefwurzler Schnittnutzung kann zu starkem Stamm-Dickenwachstum fiihren
Bodenverdichtung und it flachen, weitreichenden Holz sehr hart, elastisch, sehr gefragt. Im Innenausbau.
Grundwasserabsenkung Seitenwurzeln. Bodenstabili-
pH: 55 - 85 sierend. Rasche Zersetzung der
Blatter, humusbildend
Manna-Esche/ | Fraxinus ornus Biomasse, Holz, Viehfutter, | Sonnig, vertragt Gut durchliiftete Boden, Bis 25 m, 5-6 Bliiten wertvoll fiir Soll nicht/weniger anfallig auf das Eschentriebsterben (Chalara
Blumenesche Manna keinen Schatten, gedeiht besser auf armeren | schnellwachsend Insekten, jedoch ohne fraxinea) sein.
warmebediirftig, Boden. Nektar Guter Wiederaustrieb, Holzqualitat ahnlich wie andere Eschen-
Heimisch im Widerstandsfahig gegen arten, mit geringerer Dichte, jedoch schlecht geformte Stamme.
Mittelmeergebiet. Trockenheit
Pionierbaum pH: Neutral, 7 Héhere Gehalte an Mannitol, ansonsten dhnliche Inhaltsstoffe
wie Ornus excelsior. Bei Futterversuchen mit Ziegen dhnliche
Akzeptanz wie Ornus excelsior. Wird als Laubfutter fiir Rinder,
Schafe und Ziegen genutzt.
Grosse morphologische Variationen ausserhalb des
Verbreitungsgebietes
Maulbeere Morus alba Seidenraupenzucht, Trockenheitsre- Massig nahrstoffreiche, 515 m. 5-6 Wenig bedeutsam Futterbaulich sehr interessante Art, traditionell als Kopfbaum/-
weisse, Morus nigra Viehfutter, Biomasse sistent, sehr warme- | durchlassige, eher kalk- Rascher Wuchs, starker Stock- Hecke erzogen. Sehr gute Verdaulichkeit, ausgezeichnete Protein-
schwarze oder | Morus rubra bediirftig, massig haltige, mittel- bis tief- ausschlag. Flach bis massig und Energiegehalte. Auch rote und schwarze Maulbeere (Morus
rote frosttolerant. Rote griindige Boden. Massig tiefes Wurzelsystem. Blattaus- rubra, Morus nigra) méglich.

Maulbeere weniger
frostempfindlich

trocken, keine Staundsse.
pH:55-8

trieb mittelfriih, Blatter meist
gross, dichte, blattreiche Krone.
Vertragt starken Riickschnitt




Lateinischer Name

Verwendung

Standortanspruch

Okologie

Bemerkung

Gewohnliche Populus nigra L. Holz, Biomasse, Viehfutter | Licht- und warmebe- | Sehr feucht, auf Sand, Kies, Sehr rascher Wuchs. Breit- 3-4 Pollenspender, Sehr leichtes, weiches und pilzanfalliges Holz.

Schwarzpappel | subsp. nigra diirftig, luftfeuchter Lehmboden. Bevorzugt kronig oder pyramidenformig Insektenweide
Standort bevorzugt N-reiche Standorte. (P, nigra « italica »).

pH: 55 -75

Traubeneiche Quercus petraea Holz Hs. Vertragt sandig bis stark lehmig, Mittlerer Wuchs. Astbildung bis | 4-5 Okologisch extrem Innere Frostrisse bei starken Temperaturstiirzen ausgangs
Trockenheit. Hohe tiefgriindig, massig trocken. | zur Stammbasis. Tiefwurzelnd wertvoll. Etliche Schmet- | Winters. Holz mittelhart bis hart, gute mechanische Qualitat,
Spatfrostgefdhrdung | Méssiger bis mittlerer (Pfahlwurzel). Blattaustrieb terlings- und Insekten- Brennholz.

(innere Frostrisse). Nahrstoffgehalt. Tolerant und -abwurf spat, Blatter arten darauf spezialisiert.
gegeniiber zeitweiliger mittelgross. Lichtdurchlassige Eicheln als Winterfutter
Staundsse bis eher dichte Krone. fiir Vogel, Nager und Wild
pH:45-75
Flaumeiche Quercus pubescens | Holz Potentielles Klima- Geringe Boden- und Nahr- Bis 25 m hoch. Langsamer 4-5 Okologisch extrem Fiir steile Hanglagen geeignet. Wichtige Baumart fiir Triiffelzucht.
Triiffelzucht wandelgeholz. stoffanspriiche. Trockene bis | Wuchs, konkurrenzschwach. wertvoll. Etliche Schmet- | Hybridisiert sich leicht mit anderen Eichenarten (insb. Q. Petraea).
Vertragt Trockenheit | frische, eher flachgriindige, Geringe Stockausschlag- terlings- und Insekten- Innere Frostrisse bei starken Temperaturstiirzen ausgangs
und heisse Extrem- | steinige Boden. Gute Kalk- fahigkeit. Astbildung bis zur arten darauf spezialisiert. | Winters. Holz mittelhart bis hart, verzieht sich gern, Hauptnutzung
lagen besser als die | toleranz, geringe Ton- und Stammbasis. Tiefwurzelnd Eicheln als Winterfutter | als Brennholz.
anderen genannten | Staundssetoleranz (Pfahlwurzel). Blattaustrieb und fiir Vogel, Nager und Wild
Eichenarten. Licht- pH:45-8 -abwurf spat, Blatter mittel- Eicheln fiir Rinder und Pferde ungeniessbar/giftig.
und warmeliebend. gross, schnelle Zersetzung.
Hohe Spatfrost- Lichtdurchlassige bis eher
gefahrdung (innere dichte Krone.
Frostrisse).

Stieleiche Quercus robur Holz Hs. Vertragt Toleriert stark lehmige, Mittlerer Wuchs. Astbildung bis | 4-5 Okologisch extrem Innere Frostrisse bei starken Temperaturstiirzen ausgangs
Trockenheit jedoch feuchte, zeitweilig zur Stammbasis. Tiefwurzelnd wertvoll. Etliche Schmet- | Winters. Holz mittelhart bis hart, gute mechanische Qualitat,
hoherer Feuchte- staunasse Boden. Mittlerer (Pfahlwurzel). Blattaustrieb terlings- und Insekten- Brennholz, Herstellung von Weinfassern.
bedarf als Trau- Nahrstoffgehalt und -abwurf spat, Blatter arten darauf spezialisiert. | Eicheln fiir Rinder und Pferde ungeniessbar/giftig.
beneiche. Hohe pH: 45-75 mittelgross. Lichtdurchlassige Eicheln als Winterfutter
Spétfrostgefahrdung bis eher dichte Krone. fiir Vogel, Nager und Wild
(innere Frostrisse).

Silberweide Salix alba, Biomasse, Holz, Futter- Sonnig bis Keine besonderen Anspriiche | 15-25m 4-5 Nistgeholze fiir Hohlen- | Je nach Nutzung: Laubheu und Biomasse im Mai-Juni, Holz und

Sorten: weide, Bindeweide halbschattig feucht bis normal, nahrstoff- und Nischenbriiter Bindematerial wahrend Vegetationsruhe

Soorwiesli, reich bis nahrstoffarm

Capriasca

Reifweide Salix daphnoides Futterweide (Blatter), Sonnig keine besonderen 10-15m 2-3(4) | Exzellente Bienenweide | Je nach Nutzung: Laubheu nach Blattaustrieb, Imkerweide nach

Sorten: Aglaia, Imkerweide, Arzneiweide Anspriiche, feucht bis Dekorativ e violette Jungtriebe, (Frihbliher) der Bliite, Arzneiweide Vegetationsruhe

Netta Statham, (Rinde) normal, nahrstoffreich bis teils bereift Hochster Bienenwei-

Marzruf, nahrstoffarm dewert fiir Pollen und

Pommerania, Nektar (4 von 4)

Praecox

Bruchweide Salix euxina Biomasse, Holz, Sonnig bis Keine besonderen Anspriiche | 5-15m 4-5 Nistgeholze fiir Hohlen- | Je nach Nutzung: Imkerweide nach der Bliite, Biomasse und

Sorten: Bindeweide, Arzneiweide halbschattig feucht bis normal, nahr- und Nischenbriiter Laubfutter Mai - Juni

Belle Isle, stoffarm bis nahrstoffreich

Lederweide,

Fanny's White,

Oeil Noir




Lateinischer Name  Verwendung Standortanspruch Okologie Bemerkung
Mandelweide | Salix triandra Biomasse, Futterweide, Sonnig bis Keine besonderen Anspriiche | 5-10m 4-5 Bienenweidewert fiir Exzellente und schmackhafte Futterweide mit minimal Salicy-
Sorten: Imkerweide halbschattig feucht bis normal, néhr- Pollen und Nektar: 3 latgehalt: mannliche Klone sind fiir Laubheu zu bevorzugen,
Austrian Grey, stoffarm bis nahrstoffreich von 4 weibliche Klone bilden beim Trocknen lastige Flugsamen
Grisette Noire, Je nach Nutzung: Imkerweide nach der Bliite, Biomasse und
Champion, Laubfutter Mai - Juni
Semperflorens,
White Newkind
Hanfweide Salix viminalis Biomasse, Futterweide, Sonnig bis Keine besonderen Anspriiche | 3-5m 34 Bienenweide Je nach Nutzung: Imkerweide nach der Bliite, Biomasse und
Sorten: Regalis; Imkerweide halbschattig feucht bis normal, nahr- (Friihbliiher) Laubfutter Mai - Juni
Cinnamonea, stoffarm bis nahrstoffreich Bienenweidewert fiir Anfallig auf Schadorganismen: Weidenbohrer, Erlenwiirger,
Heidenriet, Pollen und Nektar: 3 Rostpilze
Carmen, von 4
Ingeborg,
Mulattin,
Romarin,
Yellow Osier
Bandstock- Salix x dasyclados Biomasse, Futterweide, Sonnig bis Keine besonderen Anspriiche | 4-6 m 34 Bienenweide Wurde traditionell fiir Holzpfahle (= Bandstécke, mehrjahrige
weide Holzpfahle halbschattig feucht bis normal, nahr- (Friihbliiher) Kultur) verwendet
stoffarm bis nahrstoffreich Bienenweidewert fiir
Pollen und Nektar: 3
von 4
Fahlweide Salix x fragilis Bindeweide, (Flechtweide), | Sonnig bis Keine besonderen Anspriiche | 15-20m 4-5 Nistgeholze fiir Hohlen- | Kreuzungen zwischen Silber- und Bruchweide (Salix alba x
Sorten: Opas Holz halbschattig feucht bis normal, néhr- und Nischenbriiter euxina); Qualitat des Flechtmaterials ist abhangig von der
Bindeweide, stoffarm bis nahrstoffreich Kopfhdhe, der Dichte der Verbandspflanzung der Képfe und der
Flanders Red, Kultursorte
Belgisch Rot,
Bouton Plat,
Jaune Hative.
Golden Willow,
Dotterweide
(Bergulme) Ulmus glabra Laub, Holz Hs. s. Mittlerer Feucht, nahrstoffreich, Schnellwiichsig. Laub verrottet | 3 Wichtiges Falter- und Stark anfallig auf Ulmensterben (Pilzkrankheit).
Ulmensterben Warmebedarf, meidet | tiefgriindig schnell, bodenverbessernd. Insektennahrgeholz grosseres, schmackhafteres Laub, Laub sehr lange erntbar
trockene Lagen pH: 45-75 Tiefreichendes Wurzelsystem
mit Pfahlwurzel
(Flatterulme) Ulmus laevis Laub, Holz Bevorzugt sonnige Eher nahrstoffreich und Bis 30 m hoch. Schnelles 4-5 Wichtiges Falter- und Weniger anfallig auf Ulmensterben (Pilzkrankheit).
Ulmensterben bis halbschattige feucht. Tiefgriindige, basen- | Wachstum insbesondere in Insektennahrgehdlz grosseres, schmackhafteres Laub; Laub sehr lange erntbar
Standorte, frische, reiche, bevorzugt gleyige der Jugendphase. Gutes Stock-
sogar nasse und Boden, ausschlagvermagen. Pfahl-
schwere Boden. pH: 55 -85 wurzel, Tiefwurzler, geht in
Herzwurzelsystem (iber. Bildet
Wurzeltriebe.
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3.3.2 Stock-/Biomassehecke

Achtung: bei Verfiitterung an Tiere sind die Angaben in Tabelle 3.3.3 Futtergehdlze und die Angaben der Plattform CliniTox des

Institut fiir Veterinarpharmakologie und -toxikologie der Uni Ziirich zu beachten. (Giftpflanzendatenbank; https://www.giftpflanzen.

ch/ oder https://wwwyvetpharm.uzh.ch/giftdb/indexd.htm ).

Bei Stockhecken erfolgt ein regelmissiger Riickschnitt des gesamten Holzaufwuchses. Eine

Nutzung fiir Frischzweihécksel (bois raméal fragmenté BRF, Frischzweighacksel; Erlaute-

rung in Kapitel 8 im Buch) ist moglich. Schnitthecken entwickeln ein stabiles Astgertist, dass

durch den Riickschnitt der jungen Triebe stabil gehalten wird.

Lateinischer
Name

Verwendung

Standortanspriiche

Bei der Auswahl wurde darauf geachtet, dass die Geholze gut schnittvertraglich sind und ein
hohes Wiederaustriebspotential haben.

Hohe/ Wuchs

Okologie

Bemerkung

Biomasse, Stockhecke,
Schnitthecke
Viehfutter

Nahrstoffgehalt. Sehr empfindlich
auf Bodenverdichtung und
Grundwasserabsenkung
pH:55-85

konkurrenzstark. Kraftiger
Stockausschlag. Tiefwurzler mit
flachen, weitreichenden Seiten-
wurzeln. Bodenstabilisierend.
Rasche Zersetzung der Blatter,
humusbildend

Feldahorn Acer campestre Hecken, Stockhecken, Sonne bis lichten Keine Staundsse, kalkhaltig 6-12 m Hohe, 4-8 m Breite 4-5 Nistplatz fiir Vogel, interessant fiir Fordert Niitzlinge, lasst sich gut aus Samen
Hangsicherung, Blatter Schatten Honigbienen heranziichten
als Sauerkraut oder fiir
Viehfutter
Schwarzerle Alnus glutinosa Biomasse, Stockhecke, Hs. Feucht bis nass. Ansonsten 20 - 30 m hoch. Schnellwiichsig. | 2-4 Wichtiger Pollenspender, Lebensraum | Auf vernassten Bdden maglich.
Viehfutter In der Jugendzeit anspruchslos, auf Moorbdden, Herzwurzler zahlreicher Insekten und Vogel Stickstofffixierend
lichtbediirftig. sandigen, kiesigen, lehmigen
oder tonigen Boden. Mittlerer
Nahrstoffbedarf
pH:45-75
Gemeine Carpinus betulus | BrennholzHeil- Potentielles Klima- Frische Lehm- und Tonbdden 25m hoch. Langsames Jugend- | 4-5 Lebensraum und Nahrung fiir viele Hartes Holz, gut hobel-, schleif- und biegbar.
Hainbuche pflanze, Futterpflanze, wandelgehdlz, hohe bevorzugt, gut an sehr trockene wachstum. Herzwurzler, rasche Tierarten Wirtspflanze fiir Triiffel. Oft in Windschutz-
Schnitthecke Trockenheits- und Standorte angepasst. Mittlerer Blattzersetzung, bodenverbes- hecken angebaut.
Sturmresistenz. Halb- | Nahrstoffgehalt, gute Kalktoleranz. | sernd. Hohe Stockausschlagfa- Wurde friiher aufgrund der sehr guten
schattige Standorte, pH: 4.5 - 75 (widerspriichliche higkeit, Wurzelbrut moglich. Schnittvertraglichkeit und Stockausschlagfa-
idealerweise sommer- | Angaben) higkeit als Weideeinzaunung («Hagebuche»)
warme Lagen. genutzt
Gemeine Hasel | Corylus avellana | Biomasse, Stockhecke, S.hs. Basisch bis leicht saure, frische bis | Schnellwachsender Grosss- 2-4 Friihe Bienenfutterpflanze, Versteck Dank dem weitreichenden Wurzelsystem
Schnitthecke, (Friichte) Mittlerer Wasser- massig feuchte Boden. Mittlerer trauch, 3-7 m hoch. Weit- und Nistplatz fiir Vogel, Futter fiir sehr geeignet zur Bodenbefestigung. Einst
Viehfutter bedarf, tw. Nahrstoffgehalt. reichendes und in die tiefe Kleinsdugtiere in Europa als Futtergehdlz und Windschutz-
trockenheitsresistent | pH: 4.5 -75 gehendes Wurzelsystem. Neigt hecke sehr verbreitet.
zu Stockausschlag
Gemeine Esche | Fraxinus excelsior | Energienutzung, Hs. Kaltetolerant. Feucht-frisch, kalkhaltig, Mittlerer Schnelles (Jugend-)Wachstum, 4-5 Lebensraum fiir Vogel, Insekten. Holz sehr hart, elastisch, sehr gefragt.

Bedrohung durch Eschentriebsterben
(Chalara fraxinea)
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Lateinischer
Name

Verwendung

Standortanspriiche

Hohe/ Wuchs

Okologie

Bemerkung

Hopfenbuche Ostrya Biomasse, Laubfutter Potentielles Klima- Bevorzugt massig trocken, nahr- 10 (- 15) m hoch. Eher langsam- | 4-5 Schutzfunktion an felsigen Standorten | Hohes Stockausschlagvermdgen
carpinifolia wandelgehdlz. stoffreich, lehmig und kalkhaltig. wachsend. Guter Stockausschlag. Wird als Laubfutter verwendet (Schafe) und

Benétigt milde Winter, zur Triiffelzucht

warme Sommer.

Wachst auch auf

felsigen, trockenen

Standorten.
Gewohnliche Populus nigra L. Energienutzung, Licht- und warme- Sehr feucht, auf Sand, Kies, Sehr rascher Wuchs. Breitkronig | 3 -4 Pollenspender, Insektenweide Sehr leichtes, weiches und Pilzanfalliges
Schwarzpappel | subsp. nigra Biomasse, Stockhecke, bediirftig, luftfeuchter | Lehmboden. Bevorzugt N-reiche oder pyramidenférmig (P nigra Holz.

Viehfutter Standort bevorzugt, Standorte. « italica »).
pH:55-75

Silberweide Salix alba, Kultursorten siehe Tabelle | S.hs. Keine besonderen Anspriiche Schnellwiichsig, gute Schnitt- 4-5 Lebensraum und Nahrungsgrundlage | Nicht alle Weidengehdlze sind fiir jegliche
Bruchweide Salix euxina, «Kopfbdume» feucht bis normal, nahrstoffreich vertraglichkeit. Breite Krone. 4-5 fiir diverse Insekten, Kleintiere und Verwendungen geeignet: Die Weidenart
Fahlweide Salix x fragilis bis nahrstoffarm Feinverzweigtes, dichtes und 4-5 Vogel. ist nach gewiinschtem Ernteprodukt
Reifweide S. daphnoides Stockhecken , Viehfutter flaches Wurzelwerk. Starker 2-3(4) auszusuchen. (Kultursorten siehe Tabelle
Hanfweide S. viminalis Flechtarbeit, nachwach- Stockausschlag. 3-4 Die dkologische Wertigkeit ist fiir «Kopfbédume»)
Bandstockweide | S. x dasyclados sendes Bindematerial, 3-4 mannliche und weibliche Weiden
Mandelweide Pollen-/Nektarquelle, Alle Salix sind Pioniergehdlze 4-5 einer Art in Bezug auf die Katzchen- Der Schnittzeitpunkt ist dem jeweiligen
Purpurweide S. triandra Mykorrhiza-Partner- und hadern mit Licht- und 3-4 bliite unterschiedlich. Ernteprodukt anzupassen.
Gebrauchskreu- | S purpurea geholz, Biomasse, Wurzelkonkurrenz
zungen diverse Holzschnitzel, Weidengehdlze sind Mykorrhiza-fahig.

3.3.3 Futtergeholze: Futterhecken und -bdume

Im Zuge des Klimawandels konnen Futtergeholze eine zusitzliche Futterquelle fiir Wieder-

kduer darstellen. Sie liefern Blitter, Rinde, Friichte und Zweige, die reich an Nahrstoffen,
Mineralien und sekundéren Pflanzenstoffen sind.

Neben Giftigkeit, Dornen, Invasivitit und Schmackhaftigkeit sind bei der Anlage von Futter-
hecken rechtliche Einschrankungen zu beachten und mit der zustédndigen Stelle abzuklaren.

Achtung! Erlduterung zur Tabelle

besonders bei Jungtieren und trichtigen Tieren. In der folgenden Tabelle wird in der Spalte
«Bemerkungen» jeweils das vorhandene Wissen zu Vertraglichkeit/Giftigkeit angegeben. Die
Angaben basieren mehrheitlich auf der Plattform CliniTox des Institut

fir Veterindrpharmakologie und -toxikologie der Uni Ziirich. (Giftpflanzendatenbank;
https://www.giftpflanzen.ch/ oder

https://www.vetpharm.uzh.ch/giftdb/indexd.htm ). Es wurde, soweit bekannt, auf «stark gif-
tige» und «sehr stark giftige» Arten verzichtet.

Die Unterteilung der Giftigkeit unterliegt folgenden Kategorien:

In der Spalte «Nutztierart» sind nur Tiere aufgefiihrt, zu denen Erfahrungsberichte vorlie- Schwach giftig*: Vergiftungssymptome erst nach Aufnahme massiver Pflanzenmengen
gen. Das bedeutet nicht, dass das Geholz fiir andere Tiere ungeeignet ist. Beachten werden Giftig**: Vergiftungssymptome nach Aufnahme grosser Pflanzenmengen
muss jedoch immer die Vertraglichkeits-/Giftigkeitsangaben in der Spalte «Bemerkungen.» Stark giftig***: Vergiftungssymptome nach Aufnahme kleiner Pflanzenmengen

Sehr stark giftig™™™*:  Vergiftungssymptome schon nach Aufnahme geringer Pflanzenmen-

Die Informationen zur Giftigkeit beruhen teilweise auf unsicherer oder spérlicher Datenlage
oder Erfahrungswerten von Landwirt:innen oder Kenntnissen aus traditioneller Nutzung.
Fiir viele Geholze fehlen genaue Angaben zu Tierart, Menge, Inhaltsstoffen und Futterform.
Verschiedene Faktoren wie Standort, Klima, Jahreszeit und Tierkondition beeinflussen die
Giftigkeit. Es wird empfohlen, schrittweise und vorsichtig mit der Fiitterung zu beginnen,

gen
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Legende

TS Trockensubstanz
FS Frischsubstanz
DIGz Enzymatische in-vitro-Verdaulichkeit

RA Rohasche

Rp Rohprotein

NDF  Zellwand

ADF  Lignozellulose

ADL  unverdauliche NDF-Fraktion (Lignin)

TANc kondensierte Tanine

Mg Magnesium

Na Natrium
K Kalium
Cu Kupfer
Fe Eisen
Mn Mangan
Zn Zink

S Schwefel

Néhrwerte: TS (Trockensubstanz) in g/kg FS (Frischsubstanz)

N.b. nicht bekannt, keine genaue Daten bekannt Makroelemente: in g/kg TS.
P Phospor Spurenelemente: in mg/kg TS
Ca Calcium DIGz: in %
Name Lateinischer Name  Nutztier Néhrwerte Makroelemente  Spurenelemente  Standortanspruch  Boden Wuchs Bemerkung
Feldahorn Acer campestre Rindvieh TS: 494 P:1.86 Cu: 76 Hs. Geringe Kalte und | Humoslehmig bis stark Bis 15 m hoch, schnell- Feldahorn weist eine lange traditionelle
Ziegen RA: 68 Ca:10.70 Fe: 138.0 Spétfrostgefahrdung, | lehmig,kalkhaltig, tiefgriindig. | wiichsig. Gute Schnittver- Nutzung als Futtergehdlz auf. U.a. oft
Schafe RP:133 Mg: 2.86 Mn: 507.0 warmeliebend, Toleriert Staundsse. Keine traglichkeit. Als Schnitthecke | getrocknet, und in der Winterfiitterung
Pferde NDF: 412 Na: 0.05 Zn:70.3 vertragt Trockenheit | sandige Boden. geeignet. Frither Schnitt eingesetzt. Gut als Stock-, Schnitt- oder
ADF: 200 K:124 pH:5-8 fordert zweiten Laubaustrieb. | Kopfhecke kultivierbar. Geringhdhig asten.
Schmackhaftigkeit ADL: 80 Flaches bis massig tiefes Nicht giftig fiir Pferde.
bei anderen TANc: 19 Wurzelsystem. (Im Gegensatz zu Bergahorn, der sehr giftig
Nutztieren DIGz: 60.0 Krone dicht und rundlich. fiir Pferde ist)
unbekannt Friiher Blattaustrieb.
Herzblattrige Alnus cordata Rindvieh TS: 387 P:1.37 Cu: 6.9 Hs. Feuchte Sehr feucht, stark wechselnd. | Bis 20 m hoch. Herzwurzler | Stickstofffixierend. Es wurde oftmals
Erle Ziegen RA: 63 Ca: 15.60 Fe: 78.2 Standorte, Eher nahrstoffreich beobachtet, dass Erlenblatter (Art unspezi-
Schafe RP: 171 Mg: 1.76 Mn: 205.5 gewasserbegleitend. | pH: 45-75 fiziert) eher ungern gefressen werden (insh.
NDF: 423 Na: 0.26 Zn: 304 im Herbst) bzw. hauptséchlich in einer
Schmackhaftigkeit ADF: 292 K: 1.9 Mischung verzehrt werden. Generell besser
bei anderen ADL: 195 friih ernten: Im Herbst Gefahr von Pilzbefall
Nutztieren TANc: 13 auf Blattunterseite.
unbekannt. DIGz: 62.8
Schwarzerle Alnus glutinosa Rindvieh TS: 349 P:1.91 Cu: 84 Hs. In der Jugendzeit | Feucht bis nass. Ansonsten 20 - 30 m. Schnellwiichsig, Sehr gute Protein- und Energiegehalte.
Ziegen RA: 56 Ca: 14.90 Fe:102.0 lichtbedirftig. anspruchslos, auf Herzwurzler. Stickstoffbinder. Erste Hinweise, dass durch
Schafe RP: 189 Mg: 312 Mn: 135.0 Feuchte Standorte, Moorbdden, sandigen, den Verzehr die Methanogenese gesenkt
NDF: 446 Na: 0.5 Zn: 439 gewasserbegleitend. | kiesigen, lehmigen oder wird. Stickstofffixierend. Es wurde oftmals
Schmackhaftigkeit ADF: 286 K: 6.2 tonigen Boden. Mittlerer beobachtet, dass Erlenblatter (Art unspezi-
bei anderen ADL: 158 Nahrstoffbedarf fiziert) eher ungern gefressen werden (insh.
Nutztieren TANc: 13 pH: 45-175 im Herbst) bzw. hauptséchlich in einer
unbekannt. DIGz: 64.9 Mischung verzehrt werden. Generell besser
friih ernten: Im Herbst Gefahr von Pilzbefall
auf Blattunterseite.
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Lateinischer Name

Nutztier

Nahrwerte

Makroelemente

Spurenelemente

Standortanspruch

Bemerkung

Grauerle Alnus incana Rindvieh TS: 355 P:154 Cu: 81 H, lichtbediirftig Sehr feucht, stark wechselnd. | 10 - 15 ( - 20) m hoch. Bodenverbessernde, bodenstabilisierende
Ziegen RA: 63 Ca:13.20 Fe: 110.0 Feuchte Standorte, Ertragt trockene Boden Herzwurzel mit horizontalen, | und -entwassernde Wirkung. Stickstoff-
Schafe RP: 187 Mg: 2.57 Mn: 481.0 gewasserbegleitend. | besser als A. glutinosa. Eher | bodennahen Auslaufern fixierend. Es wurde oftmals beobachtet,
NDF: 516 Na: 0.10 Zn:50.3 Geringere Anspriiche | nahrstoffreich, bevorzugt dass Erlenblatter (Art unspezifiziert) eher
Schmackhaftigkeit ADF: 361 K:14.9 A. glutinosa basisch. ungern gefressen werden (insb. im Herbst)
bei anderen ADL: 218 pH:55-85 bzw. hauptsachlich in einer Mischung
Nutztieren TANc: 12 verzehrt werden. Generell besser friih
unbekannt, DIGz: 614 ernten: Im Herbst Gefahr von Pilzbefall auf
Blattunterseite.
Griinerle Alnus viridis Rindvieh n. B. n. B. n.B. Geringe Anspriiche Frisch bis Feucht, Rohboden- | Schnelles Wachstum, bis 3m | Geht Symbiose mit Frankia alni ein, stickstoff-
pionier, anspruchslos hoher Strauch, fixierend, kann moglicherweise die Methan-
bildung bei Rindern reduzieren
Gemeine Carpinus betulus Rindvieh n.B. n.B. n.B. Potentielles Klima- Frische Lehm- und Tonbdden | 25 m hoch. Langsames Als Schnittgut oder direkt beweidet. Erste
Hainbuche Ziegen wandelgeholz, hohe | bevorzugt, jedoch gut an Jugendwachstum. Hohe Hinweise, dass C. betulus bessere Nahrwerte
Schafe Trockenheits- und sehr trockene Standorte Stockauschlagsfahigkeit, ahnlich zu Luzerne besitzt, wenn Mitte
Sturmresistenz. angepasst. Mittlerer sehr gute Schnittvertrag- Sommer geschnitten und am Schatten
Schmackhaftigkeit Halbschattige Nahrstoffgehalt, gute lichkeit. Friiher Schnitt getrocknet. Untersuchungen berichten von
bei anderen Standorte, idealer- Kalktoleranz. fordert einen zweiten guten Gehalte an Se, Mn und Co. Wiederholtes
Nutztieren weise sommerwarme | pH: 4.5 - 75 (widerspriich- Laubaustrieb. Herzwurzler, Stocksetzen in kurzen Zeitabstanden nicht
unbekannt. Lagen. liche Angaben) Wurzelbrut maglich. empfehlenswert, da ein starkes Stamm -
Dickenwachstum provoziert wird. Anbau als
Kopfbaum mdglich. Hohe Krankheitsresistenz.
Wurde friiher aufgrund der sehr guten
Schnittvertraglichkeit und Stockausschlagfa-
higkeit als Weideeinzaunung («Hagebuche»)
genutzt
Kornelkirsche/ | Cornus mas Rindvieh n.B. n.B. n.B. S.hs. Frischer, idealerweise Massige/schwache Wachs- | Kann durch den langsamen Wuchs von
Gelber Ziegen Trockenheitsresistent | neutral bis basischer Boden, | tumsgeschwindigkeit, wuchskraftigeren Gehélze unterdriickt
Hartriegel mittlerer Nahrstoffgehalt. 3-8mhoch,25-3mbreit. | werden.
Schmackhaftigkeit Keine Staunasse Gutes Stockausschlagsver-
bei anderen pH: 45-75 mdgen, verkraftet den Schnitt
Nutztieren gut.
unbekannt.
Roter Hartriegel | Cornus sanguinea Rindvieh TS: 451 P:319 Cu: 36 Hs. Breite Massig feucht, mittleren Bis 4 m hoher Strauch. Blatter und Friichte sehr beliebt.
Ziegen RA: 126 Ca: 36.30 Fe: 96.3 oOkologische Nahrstoffgehalt. Langsames Wachstum, kann | Es wird von besonders Rohfaserarmen Blatter
Schafe RP: 90 Mg: 3.69 Mn: 39.8 Anpassungsfahigkeit | pH4.5-75 von wuchskraftigem Gehdlz | sowie hohen Ca-Gehalte berichtet. Sehr
NDF: 212 Na: 0.04 Zn: 9.2 unterdriickt werden. Gutes starke Beweidung schadigt die Pflanze.
Schmackhaftigkeit ADF: 115 K:9.9 Stockausschlagsvermégen.
bei anderen ADL: 36
Nutztieren TANc: 3
unbekannt. DIGz: 89.4
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Lateinischer Name

Nutztier

Nahrwerte

Makroelemente

Spurenelemente

Standortanspruch

Bemerkung

Gemeine Hasel | Corylus avellana Schafe TS: 443 P: 2,07 Cu:58 S.hs. Basisch bis leicht saure, Schnellwachsender Grosss- | Futterbaulich sehr interessante Art, gute
Ziegen RA: 69 Ca: 13.65 Fe: 791 Mittlerer Wasser- frische bis massig trauch, 3-7 m hoch. Verkraftet | Schmackhaftigkeit, sehr begehrt, séttigend.
Rindvieh RP: 142 Mg: 2.97 Mn: 206.6 bedarf, tw. feuchte Bdden. Mittlerer den Schnitt gut, Stock, Kopf- | Bléatter (ausser im Herbst), Jungtriebe und
NDF: 458 Na: 0.17 Zn: 178 trockenheitsresistent | Nahrstoffgehalt. oder Schnitthecke moglich. | Weidekatzchen sehr gerne gefressen und
Schmackhaftigkeit ADF: 239 K144 pH: 45-75 Friiher Schnitt fordert vertraglich. Generell hohe Mn-, Fe- und
bei anderen ADL: 120 zweiten Laubaustrieb. Weit- | Co- Werte Einst in Europa als Futtergehdlz
Nutztieren TANc: 72 reichendes und in die tiefe und Windschutzhecke sehr verbreitet, Erste
unbekannt DIGz: 51.7 gehendes Wurzelsystem. Hinweise, dass durch den Verzehr (hohe
Neigt zu Stockausschlag TANc) der Methanausstoss bei Kiihen gesenkt
wird.
Weissdorn Crataegus monogyna; | Rindvieh TS: 508 P:1.51 Cu: 4.8 S. hs. C. monogyna Massig feuche Bodent, Strauch, 4 m hoch. Kann z.T. dornig. Blatter, Knospe und Friichte
Crataegus laevigata | Ziegen RA: 82 Ca:18.35 Fe: 211.0 in warmereren und toleriert Trockenheit. als kleinkroniger Baum werden sehr gerne gefressen, direkt oder
Schafe RP: 126 Mg: 3.39 Mn: 116.9 trockeneren Lagen Kalk- und Nahrstoffreiche bis 12m erreichen. Tief- Schnittgut. Gilt als sehr geeigneter Schatten-
NDF: 397 Na: 0.28 Zn:16.8 als C. laevigata. Standorte bevorzugt. wurzler mit weitreichenden kleinbaum, ohne den Graswuchs zu hemmen.
Schmackhaftigkeit ADF: 174 K:134 Sehr empfindlich auf Seitenwurzeln Stark anfallig auf Feuerbrand.
bei anderen ADL: 85 Bodenverdichtung
Nutztieren TANc: 37 pH: 5.5-8.5
unbekannt. DIGz: 745
Feigenbaum Ficus carica Nutztierart nicht TS: 260 P: 161 Cu:4.0 Hs. Heisse Lagenyver- | Trocken bis massig trocken, | Strauch- oder Baumformig, Insb. fiir Alpensiidseite geeignet.
spezifiziert. RA: 147 Ca: 3700 Fe: 116.0 tragt sehr lange massiger Nahrstoffgehalt. bis ca. 4m hoch. Mittelstarker
RP: 168 Mg: 759 Mn: 62.3 Trockenheitsphasen. | Ertragt felsigen Untergrund Wuchs. Oberflachige Wurzeln
NDF: 305 Na: 0.24 Zn:24.0 Braucht milde Winter, | pH:45-75 zur Verankerung, dazu
ADF: 185 K: 271 vertragt jedoch kurze eine extrem tiefreichende
ADL: 37 Frostphasen. Pfahlwurzel.
TANC: 2
DIGz: 81.5
Nahrwerte, Makro-
und Spurenele-
mente von
C. monogyna
Gemeine Esche | Fraxinus excelsior Rindvieh (**) TS: 396 P:1.76 Cu: 77 Hs. kéltetolerant Feucht-frisch, kalkhaltig, Schnelles (Jugend-) Futterbaulich interessante Art, hohe
Ziegen RA: 90 Ca: 2010 Fe: 84.7 Mittlerer Nahrstoffgehalt. Wachstum, konkurrenzstark. | Schmackhaftigkeit, sehr gute Nahrwerte und
Schafe RP: 141 Mg: 3.24 Mn: 32.9 Sehr empfindlich auf Kraftiger Stockausschlag. Verdaulichkeit. Lange traditionelle Nutzung
NDF: 361 Na: 0.09 Zn:155 Bodenverdichtung und Tiefwurzler mit flachen, weit- | als Futtergehdlz, galt vielerorts als wichtigster
Schmackhaftigkeit/ ADF: 231 K:15.6 Grundwasserabsenkung reichenden Seitenwurzeln. Futterbaum: sehr hohe Ertrage maglich.
Wirkung bei ADL: 98 pH:55-85 Bodenstabilisierend. Selbst herbstliches Fallaub sehr beliebt.
anderen Nutztieren | TANc: 2 Giftig**fiirRindvieh beim Verzehr zu grosser
unbekannt. DIGz: 72.2 Mengen. Bedroht durch das Eschentrieb-
Nahrwerte, Makro- sterben (Chalara fraxinea), bis heute keine
und Spurenele- Bekdampfungsmassnahmen bekannt.
mente von Als Alternative gilt Fraxinus ornus.
C. monogyna
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Nutztier

Nahrwerte
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Spurenelemente

Standortanspruch

Bemerkung

Manna-Esche/ | Fraxinus ornus Rindvieh TS: n.B. n.B. Sonnig, vertragt Gut durchliiftete Boden, Bis 25 m, Soll nicht/weniger anfallig auf das Eschen-
Blumenesche Schafe RA: keinen Schatten, gedeiht besser auf d&rmeren schnellwachsend triebsterben (Chalara fraxinea) sein.
Ziegen RP: 148 warmebediirftig Boden. Guter Wiederaustrieb, Holzqualitat ahnlich wie
NDF: 369 Widerstandsfahig gegen andere Eschenarten, mit geringerer Dichte.
ADF: Trockenheit Schlecht geformte Stamme.
ADL: 62 pH: Neutral, 7
TANC: Hohere Gehalte an Mannitol, ansonsten
DIGz: ahnliche Inhaltsstoffe wie Ornus excelsior.
Bei Futterversuchen mit Ziegen dhnliche
Akzeptanz wie Ornus excelsior. Wird als
Laubfutter fiir Rinder, Schafe und Ziegen
genutzt.
Apfelbaum Malus mill, Rindvieh TS: 394 n.B. n.B. Sonnig Tiefgriindig, gut durch- 7-8 m, flachwurzelnd Insbesondere bzgl. Mengenelemente sehr
Ziegen RA: 94 |liftet, keine Staundsse oder guter Futterwert der Blatter. Friichte ebenfalls
Schafe RP: 108 Verdichtung gerne gefressen.
NDF: 290
Schmackhaftigkeit ADF: 170
bei anderen ADL: 64
Nutztieren TANc: —
unbekannt. DIGz: 79.6
Weisse Morus alba Rindvieh TS: 365 P: 242 Cu: 45 Trockenheitsre- Massig nahrstoffreiche, 10-15 (-30) m hoch. Rascher | Futterbaulich sehr interessante Art, tradi-
Maulbeere Ziegen RA: 144 Ca: 31.35 Fe: 65.8 sistent, sehr warme- | durchldssige, eher kalk- Wuchs, starker Stockaus- tionell als Kopfbaum/-Hecke erzogen.
Schafe RP: 153 Mg: 2.99 Mn: 275 bediirftig, massig haltige, mittel- bis tief- schlag. Flach bis massig Sehr gute Verdaulichkeit, ausgezeichnete
NDF: 274 Na: 010 n: 22,7 frosttolerant. Rote griindige Boden. Massig tiefes Wurzelsystem. Blatt- Protein- und Energiegehalte. Auch rote und
Schmackhaftigkeit ADF: 132 K: 23.7 Maulbeere weniger | trocken, keine Staundsse. austrieb mittelfrih, Blatter schwarze Maulbeere (Morus rubra, Morus
bei anderen ADL: 37 frostempfindlich pH:55-8 meist gross, dichte, blatt- nigra) moglich.
Nutztieren TANc: 2 reiche Krone. Vertragt starker
unbekannt. DIGz: 83.6 Riickschnitt
Waldkiefer/ Pinus sylvestris Rindvieh n.B. n.B. n.B. Bendtigt viel Licht. Anspruchslos (Pionierbaum | Bis 35 m hoch. Nutzung als Viehfutter bereits in der Antike.
Waldfohre Ziegen Sehr trockenheits- auf mageren Boden). Verzehr der Nadeln und Knospen als
Schafe tolerant, ertragt hohe | Bevorzugt kalkhaltigen Schnittgut Wiederkauer und Pferde: Giftig**
Kalte und Frost. Boden bei Aufnahme grésseren Mengen oder
Schmackhaftigkeit chronische Aufnahme. Maximale Schmack-
bei anderen haftigkeit Ende Winter, beim Saftanstieg. Im
Nutztieren Friihling Beweidung der Jungtriebe, im Rest
unbekannt des Jahres Nadeln und leicht verholzte Triebe.
Schwarzpappel | Populus nigra Rindvieh n.B. n. B. n.B. Licht- und warmebe- | Sehr feucht, auf Sand, Kies, | Sehr rascher Wuchs. Breit- Gilt als sehr mildes und (ausser im Herbst)
Ziegen diirftig, luftfeuchter Lehmboden. Bevorzugt kronig oder pyramidenformig | gerne gefressenes, fett-, zink- und zinn-
Schafe Standort bevorzug N-reiche Standorte. (P nigra « italica »). reiches Laubfuttter. Direkte Beweidung oder
pH:55-75 Schnittgut (idealerweise zeitiges Friihjahr).
Schmackhaftigkeit Als Stock/-Kopfhecke mdglich.
bei anderen
Nutztieren
unbekannt.
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Bemerkung

Vogelkirsche Prunus avium Rindvieh TS: 426 P:1.73 Cu: 76 Hs. Wenig kalte-, Tiefgriindig, eher nahrstoff- Mittlere Grosse, 15 - 20m Zuwarten mit der Nutzung bis der Baum eine
Ziegen RA: 96 Ca: 2210 Fe: 84.7 dafiir spatfrost- reich, humoslehmig bis hoch. Langer, gerader gewisse Hohe erreicht hat: Vertragt schlecht
Schafe RP: 117 Mg: 4.27 Mn: 271 tolerant. Sonne sandig. Kalktolerant. Nicht Stamm, schneller Wuchs. Schnitt/Verbiss des Apikalbereichs.
NDF: 396 Na: 0.08 Zn:15.2 kann W-exponierte lehmigvernasst oder flach- Kréftiges aber flaches Oft als Alternative zu Esche genannt
Schmackhaftigkeit ADF: 174 K: 170 Stadmme schadigen. | griindig. Frische Boden, keine | Herzwurzelsystem, bildet
bei anderen ADL: 79 Potentielles Klima- Staundsse Wurzelauslaufer. Friiher Blatt-
Nutztieren TANc: 21 wandelgehdlz, pH: 45-175 austrieb und - abwurf, Licht-
unbekannt. DIGz: 719 da sehr tolerant durchlassige Krone.
gegeniiber Warme
und Trockenheit.
Zwetsch- Prunus domestica Rindvieh n.B. n.B. n.B. Hs. Kaum Bodenanspriiche, 3-8 m hoch. Gute Blatter wie Friichte gerne gefressen. Zuwarten
genbaum Ziegen bevorzugt massig feucht, Schnittvertraglichkeit mit der Nutzung bis der Baum eine gewisse
Schafe mittlerer Nahrstoffgehalt, Hohe erreicht hat.
silikat-kalkhaltig
Schmackhattigkeit pH:55-85
bei anderen
Nutztieren
unbekannt.
Schwarzdorn/ Prunus spinosa (Rindvieh) TS: 456 P:1.38 Cu: 48 S.hs. Frischer Boden, mittlerer bis | Sparriger Strauch, 3.5m Dornentragend. Soweit erreichbar, sowohl
Gemeine Ziegen RA: 85 Ca:10.97 Fe: 200.0 eher hoher Nahrstoffgehalt hoch, langsam wachsend. Blatter wie Friichte gerne konsumiert, insb.
Schlehe Schafe RP: 160 Mg: 216 Mn: 1445 pH: 45-175 Bei mehrjahriger Beweidung | von Kleinwiederkauer. Junge Triebe von allen
NDF: 298 Na: 019 n:19.7 nimmt der Baum einen Wiederkauern gefressen.
Schmackhaftigkeit ADF: 147 K: 322 kugelformigen Wuchs Weniger anféllig auf Feuerbrand als
bei anderen ADL: 79 an, Herzwurzler, bildet Weissdorn,
Nutztieren TANC: 24 Wurzelschdsslinge
unbekannt. DiGz: 84.0
Kulturbire Pyrus communis Rindvieh TS: 453 P:1.58 Cu:59 (S.-) Hs. Tiefgriindig, Frisch, locker, 10 - 15 m hoch. Gute Sowohl Blatter wie Friichte gerne gefressen.
Ziegen RA: 53 Ca: 1145 Fe: 209.5 mittlerer Nahrstoffgehalt. Schnittvertraglichkeit
Schafe RP: 118 Mg: 2.38 Mn: 35.0 pH: 45-75
NDF: 340 Na: 0.59 In: 24.0
Schmackhaftigkeit ADF: 178 K:10.5
bei anderen ADL: 73
Nutztieren TANc: 23
unbekannt. DIGz: 75.3
Brombeere Rubus fruticosus Rindvieh TS: 434 P: 091 Cu: 6.7 S. hs. Frische, humusreiche, Schneller Wuchs, die weit- Friichte ebenfalls sehr gerne gefressen.
Ziegen RA: 53 Ca: 8.28 Fe:104.0 neutrale Boden bevorzugt reichenden Ranken konnen Fruchtbildung auf zweijahrigem Holz.
Schafe RP: 140 Mg: 4.32 Mn: (1090.0)? rasch invasiv werden und ein | Dornentragend.
NDF: 374 Na: 012 Zn:20.8 Dickicht bilden.
Schmackhaftigkeit | ADF: 186 K:12.0
bei anderen ADL: 53
Nutztieren TANc: 3
unbekannt. DIGz: 704

26




Lateinischer Name

Nutztier

Nahrwerte

Makroelemente

Spurenelemente

Standortanspruch

Bemerkung

Himbeere Rubus idaeus Rindvieh TS: 301 P: 219 Cu: 56 S.hs. Frisch, humus- und 1-25m Friichte ebenfalls sehr gerne gefressen.
Ziegen RA: 101 Ca: 12.80 Fe: 170.0 nahrstoffreich, Es gibt Sommer- und Herbsthimbeeren, wobei
Schafe RP: 21 Mg: 4.83 Mn: 434 durchlassig, leicht Sommerhimbeeren am zweijahrigen und

NDF: 476 Na: 013 Zn:171 sauer Herbsthimbeeren am einjahrigen Holz tragen.
Schmackhaftigkeit ADF: 243 K: 319
bei anderen ADL: 46
Nutztieren TANC: 4
unbekannt. DIGz: 69.7

Silberweide Salix alba Rindvieh TS: 325 P:1.92 Cu: 6.6 S. hs. Ufer, Sehr feucht bis nass, Strauch oder Baum (bis Traditionelle Nutzung als Futtergeholz. Blatter,
Ziegen RA: 85 Car19.10 Fe: 82.5 Auenwalder, feuchte | ertragt stark wechselnde 20m hoch). Schnellwiichsig, | Jungtriebe und Weidekatzchen sehr gerne
Schafe RP: 171 Mg: 2.74 Mn: 58.3 Niederungen. Bedingungen. Eher hohen starker Stockausschlag, gute | gefressen. Gute Gehalte an Spurenelemente

NDF: 393 Na: 0.04 Zn: 58.8 Nahrstoffgehalt, tiefgriindig, | Schnittvertraglichkeit, hohe | (v.a.Se, Mg, Zn). Friiher als Kopfweide
Schmackhattigkeit ADF: 233 K:19.2 Se 0.2 bevorzugt kalkhaltige bis Ausschlagfahigkeit. Weitrei- | kultiviert, Stockhecke maglich. Der Silber-
bei anderen ADL:123 massig saure Ton oder chendes, nicht tiefgehendes | weide werden hohe RP-, Zn- und Ca-Gehalte
Nutztieren TANc: 43 Schlickboden Wurzelsystem nachgesagt.
unbekannt DIGz: 66.2 pH:55-85

Salweide Salix caprea Rindvieh TS: 407 P: 3.54 Cu: 6.6 Hs. Massig feucht bis feucht, Bis 9 m hoch. Schnell- Traditionelle Nutzung als Futtergeholz.
Ziegen RA: 79 Ca: 1540 Fe: 770 Massig feuchte mittlerer Nahrstoffgehalt. wiichsig,, sehr gutes Futterbaulich sehr interessante Art, gute
Schafe RP: 160 Mg: 150 Mn: 772 Waldrénder und pH: 45-175 Regenerationsvermégen Gehalte an Spurenelemente (v. a. Se, Mg,

NDF: 319 Na: 0.12 Zn: 200 Hecken durch Stockausschlag, Zn), hohe Schmackhaftigkeit. Vermehrung
Schmackhaftigkeit ADF: 165 K: 176 Eingeschrankte Schnittver- iiber Stecklinge gelingt nur eingeschrankt.
bei anderen ADL: 77 traglichkeit, Stocksetzung Stockhecke maglich bei Interwallen von
Nutztieren TANc: 39 nur alle 3 oder mehr Jahre. mindestens 3 Jahren.
unbekannt DIGz: 744 Weitreichendes, nicht tiefge-

hendes Wurzelsystem

Generell werden

der Sal-Weide

besonders

hohe Zn und

TAN-Gehalte

nachgesagt

Mandelweide Salix triandra Rindvieh TS: 426 P:1.8 Cu: 88 Alluvionen, Flussufer | Feucht bis normal feuchte Grossstrauch oder Baum Exzellente Futterweide, Blatter, Jungtriebe
Ziegen Ca: 8.8 Fe: 84 Friihlingsblattaus- Standorte, nahrstoffreich, (bis 10 m hoch). Schnell- und Weidenkatzchen werden sehr gerne
Schafe Mg: 0.8 Mn: 65 trieb frostempfindlich | gerne lehmhaltige, kalk- wiichsig, sehr gutes gefressen. Zum Trocknen fiir Laubheu
Alpaka Na: 14 In: 154 haltige Boden Regenerationsvermégen mannliche Vertreter der Mandelweide
Kaninchen K: 5.6 Se: 0.2 durch Stockausschlag, sehr | bevorzugen; weibliche Katzchen produzieren
Hiihner B: 21 gute Schnittvertraglichkeit. beim Trocknen lastige Flugsamen
Schmackhaftigkeit Weitreichendes, nicht tiefge-
bei anderen hendes Wurzelsystem
Nutztieren
unbekannt

27




Lateinischer Name  Nutztier Nahrwerte Makroelemente  Spurenelemente  Standortanspruch Bemerkung
Hanfweide Salix viminalis Rindvieh TS: 424 P:1.75 Cu:55 Alluvionen, Flussufer. | Sehr feucht, ertragt Grossstrauch oder Baum Traditionelle Nutzung als Futtergeholz, friiher
Ziegen RA: 62 Ca:9.81 Fe: 95.5 S, (hs). Trockenheits- | aber stark wechselnde (bis 10 m hoch). Schnell- als Kopfweide kultiviert. Blatter, Jungtriebe
Schafe RP: 161 Mg: 1.74 Mn: 944 resistenz nur bei Bedingungen. Mittlerer wiichsig, sehr gutes und Weidekatzchen sehr gerne gefressen.
Kaninchen NDF: 383 Na: 0.50 Zn: 53.8 alteren Exemplaren, | Nahrstoffgehalt, tiefgriin- Regenerationsvermégen Der Hanfweide werden hohe Zn-Gehalte,
Hiihner ADF: 216 K:14.3 erste ca. 3 Jahre ist diger, idealerweise ausge- durch Stockausschlag, jedoch generell niedrige Verdaulichkeitswerte
ADL: 120 ausreichend Wasser | schwemmten sand- und gute Schnittvertraglichkeit. zugesprochen
Schmackhaftigkeit TANc: 115 nétig. Schlammboden, kargen Weitreichendes, nicht tiefge-
bei anderen DIGz: 58.5 Sandboden auch maglich hendes Wurzelsystem
Nutztieren pH:55-85
unbekannt
Schwarzer Sambucus nigra Alle Nutztiere(**), TS: 257 P: 2,67 Cu: 4.6 S.hs. Frisch bis feucht, Grossstrauch bis Kleinbaum, | Besonders hoher Futterwert (insb. sehr hoher
Holunder insh. Wiederkauer RA: 129 Ca: 18.65 Fe: 913 nahrstoffreich 7mhoch. Schnelles, starkes | RP-Gehalt in Blatter und Sprossen) und gute
beim Verzehr zu RP:192 Mg: 815 Mn: 945 pH:55-85 Wachstum, sehr gutes Stock- | Verdaulichkeit. Berichte sehr hoher Ca- und
grosser Mengen NDF: 253 Na: 010 n: 419 ausschlagvermdgen. Eher Mg- Werte. Sehr beliebt, auch die Friichte.
ADF: 157 K: 351 flaches Wurzelsystem
ADL: 58 VORSICHT: unreife Friichte gelten als
TANc: 5 schadlich. Rest der Pflanze giftig** fiir alle
DIGz: 82.6 Nutztiere, insh. Wiederkauer, beim Verzehr zu
grosser Mengen.
Echte Mehlbeere | Sorbus aria Rindvieh n.B. n.B. n.B. S. hs. Trockenheits- Geeignet fir flachgriindige, Strauch oder Baum, bis15m | Friiher als Futter genutzt. Laufende Versuche
Ziegen tolerant, ertragt massig trockene, auch felsige | hoch. Tiefwurzler in Frankreich zeigen eine hohe Schmack-
Schafe Kalte obwohl Boden. Bevorzugt kalkhaltige haftigkeit bei Rindvieh und Kleinwieder-
warmebed(irftig Boden kauer. Beweidung von Friihling- wie auch
Schmackhattigkeit pH: 45-175 Sommerschnitt. Haufige Bastardisierung mit
bei anderen Eberesche und Elsbeere.
Nutztieren
unbekannt.
Speierling Sorbus domestica Rindvieh TS: 504 p: 217 Cu: 52 Warmeliebend, Flachgriindig, humoslehmig | 10 - 16 m hoch. Langsamer Friiher als Futter genutzt. Laufende Versuche
Ziegen RA: 76 Ca: 18.65 Fe: 89.7 massig kaltetolerant. | bis sandig, nicht lehmig. Wuchs. Sehr starke Apikaldo- | in Frankreich zeigen dass Blatter und (selbst
Schafe RP: 87 Mg: 2.64 Mn: 23.2 Vertragt Trockenheit | Vertrdgt auch sehr kalkreiche | minanz. Tiefes Wurzelsystem | unreife) Friichte gerne gefressen werden.
NDF: 329 Na: 0.48 Zn: 84 Bdden. Massig frisch mit mehreren verzweigten
ADF: 199 K121 bis frische Boden, keine Hauptwurzeln. Spéter Blatt-
Schmackhaftigkeit ADL: 85 Staunasse, vertragt auch austrieb, Blatter gross. Krone
bei anderen TANC: 47 trockene Boden. lichtdurchlassig, bildet wenig
Nutztieren DIGz: 65.0 pH:6.5-8 Schatten.
unbekannt.
Elsbeere Sorbus torminalis Rindvieh N.b N.b N.b. Warmeliebend, Starklehmig bis sandig. 18-25 m hoch, langsames Friiher als Futter genutzt. Laufende Versuche
Ziegen spatfrosttolerant, Eher silikathaltige, weniger Wachstum. Flach bis in Frankreich zeigen eine hohe Schmack-
Schafe keine hohe Wasser- | kalkhaltige Boden. Massig massig tiefes Wurzelsystem. | haftigkeit bei Rindvieh und Kleinwieder-
anspriiche, ertragt trocken bis frisch, keine Mittlerer Blattaustrieb, licht- | kauer. Beweidung im Friihling, wie auch
Schmackhaftigkeit Sommertrockenheit | Staunasse durchlassige Krone, Blatter Sommerschnitt.
bei anderen pH:55-8 langsam abbaubar
Nutztieren
unbekannt.
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Winterlinde Tilia cordata Alle Nutztiere n.B. n.B. n.B. Potentielles Klima- Bevorzugt tiefgriindige, Schnellwiichsig und Beliebter Laubfutterbaum, traditionelle
wandelgeholz. lockere und mineralstoff- Schnittvertrdglich. Starkes Nutzung.
Es wird von einem Ertragt niedrige reiche Lehm- und Tonbéden | Stockausschlagvermdgen. Kaum Bitterstoffe (Sommer).
hohen Futterwert Durchschnittstempe- | mit ausgeglichenem Wasser- | Das urspriingliche Pfahl- Nutzung u.a der Triebe und Bodenschésslinge
und guter raturen, geringe bis | haushalt. Keine Staunasse. wurzelsystem entwickelt nach Stocksetzen oder Schnitt.
Verdaulichkeit massige Frih- und pH:5-8 sich im Alter in ein Herz-
ausgegangen. Spétfrostgefahrdung. wurzelsystem. Spater
Hitzetolerant. Gut Blattaustrieb und - Abwurf,
an ziemlich frische Krone stark beschattend
bis sehr trockene («Schattenbaumart»),
Standorte angepasst.
Sommerlinde Tilia platyphyllos Alle Nutztiere TS: 335 P: 31 Cu: 78 (Hs) - s. Kaltet- und | Tiefgriindige, lockere und Schnellwiichsig und Schnitt- | Futterbaulich interessante Art, traditionelle
RA: 119 Ca: 31.60 Fe: 92.5 Hitzetolerant, jedoch | mineralstoffreiche Boden mit | vertrdglich. Weniger gut Nutzung, gilt als beliebtes Laubfuttergehdlz.
RP: 161 Mg: 4.25 Mn: 36,5 frost- und diirre- ausgeglichenem Wasser- auf den Stock zu setzen als Hohe Schmackhaftigkeit und Nahrwert.
NDF: 406 Na: 0.19 Zn:18.0 empfindlicher als die | haushalt .Bevorzugt kalk- die Winterlinde. Sehr dichte | Erste Hinweise berichten von einen hoheren
ADF: 190 K:14.0 Winterlinde. haltige Boden und Feuchte. Krone («Schattenbaumart»). | RP-Gehalt als bei Weidegras. Besonders reich
ADL: 76 Keine Staunasse an Ca,Mgund P.
TANc: 26 pH:55-85
DIGz: 59.8
(Flatterulme) Ulmus laevis Rindvieh n.B. n.B. n.B. Hs. Warmeliebend. Eher néhrstoffreich und Bis 30 m hoch. Schnelles Wird generell als sehr gutes, leicht verdau-
Ulmensterben Ziegen Gewasserbegleitend, | feucht. Tiefgriindige, basen- | Wachstum insbesondere liches und beliebtes Futter beschrieben.
Schafe Auenstandorte. reiche, bevorzugt gleyige in der Jugendphase. Gutes Einsatz als Futtergehdlz bereits ab 1600
Bendtigt auch im Boden, Stockausschlagvermégen. beschrieben. Weniger stark anfallig auf
Schmackhattigkeit Sommer gentigend pH:55-85 Pfahlwurzel, geht in Herz- Ulmensterben (Pilzkrankheit) als andere
bei anderen Feuchtigkeit. Generell wurzelsystem (iber. Bildet Ulmenarten, gilt trotzdem in der Schweiz
Nutztieren hohe Anspriiche, Wurzeltriebe. als gefahrdet (u.a auch Lebensraumverlust).
unbekannt. empfindlich gegen Hartes Holz, bspw fiir Uferbefestigungen
Diirre und Spatfroste verwendet.
Soll weniger anfallig auf Uimensterben sein.
(Feldulme) Ulmus minor Rindvieh TS: 386 P:3.06 Cu: 4.7 Hs, warmeliebend, Feucht, mittlerer Nahrstoff- Bis 30 m hoch. Schnelles Wird generell als sehr gutes, leicht verdau-
Ulmensterben Ziegen RA: 125 Ca: 20.90 Fe:136.5 Flusstaler und gehalt, tiefgriindig. Wachstum insbesondere liches und beliebtes Futter mit hohem
Schafe RP: 124 Mg: 2.66 Mn: 46.7 Ebenen. Generell pH:55-85 in der Jugendphase. Gutes Nahrwert beschrieben. Einsatz als Futter-
NDF: 393 Na: 0.29 Zn: 161 hohe Anspriiche. Stockausschlagvermégen. gehdlz bereits ab 1600 beschrieben. Insbe-
Schmackhaftigkeit ADF: 139 K:14.8 Empfindlich gegen Bildet Wurzeltriebe. Pfahl- sondere Ca- und Fe-Gehalt der Blatter sehr
bei anderen ADL: 45 Diirre und Spétfroste wurzel, geht in Herzwurzel- hoch. Auch als mehrstammiges Strauch
Nutztieren TANc: 39 system (iber. nutzbar. Stark anfallig auf Uimensterben
unbekannt. DIGz: 59.2 (Pilzkrankheit)
Weinrebe Vitis vinifera Rindvieh TS: 296 P:2.09 Cu:53 S. (-> Trauben- Massig trocken bis frisch, Bis 20 m hoch kletternder Hauptséchlich als Schnittgut oder Beweidung
Ziegen RA: 63 Ca: 1340 Fe: 101.0 bildung), Wein- eher nahrstoffreich, jedoch Strauch mit Sprossranken. (insb. Rindvieh, Schafe). Stark giftig*** fiir
Schafe RP: 112 Mg: 2.51 Mn: 152.0 baugebiet. auch karge Standorte Extrem schnellwiichsig. Hunde.
NDF: 343 Na: 015 Zn: 30.8 Warmebediirftig. maglich.
Schmackhaftigkeit ADF: 269 K:16.1 Geringe bis keine pH: 45-175
bei anderen ADL: 185 Frosttoleranz.
Nutztieren TANc: 69 Gute Blattent-
unbekannt. DIGz: 64.5 wicklung auch im

Halbschatten
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3.4 Baume fiir Alley Cropping Systeme

Als Alley Cropping System verstehen die Autoren die einfache Kombination von Gehélzrei-

hen mit landwirtschaftlicher Unternutzung.

Lateinischer Name

Neben den Baumarten, die schon in den anderen Tabellen genannt (wie z. B. die (Wild-)
Obst und Nussarten) wurden, werden hier noch einige geeignete Arten aufgegriffen und

gefithrt wurden.

beschrieben. Zum Teil sind auch Arten genannt, die in den anderen Tabellen noch nicht auf-

Verwendung

Standortanspruch

Okologie

Bemerkung

wandelgehdlz, hohe
Trockenheits- und
Sturmresistenz.

weise sommerwarme Lagen.

bevorzugt, jedoch gut an sehr
trockene Standorte angepasst.
Mittlerer Nahrstoffgehalt, gute
Kalktoleranz.

pH: 4.5 - 75 (widerspriichliche
Angaben)

Jugendwachstum, sonst schnell-
wachsend, Herzwurzler, rasche
Blattzersetzung, bodenverbessernd,
hohe Stockausschlagfahigkeit,
Wurzelbrut méglich.

wichtig fiir Vogelschutz,
Nahr- und Nistgehdlz

Spitzahorn Acer platanoides Mabelbau, Innen- Potentielles Klimawandelgehdlz. Toleriert grosses Bodenspektrum. Bis 30 m, schnellwiichsig. Tief- Bedeutendes Nahrgehélz Haufig zur Bodenstabilisierung angepflanzt. Zahit
ausbau, Edellaubholz, | Geringe Kalte und Spétfrostge- Bevorzugt tiefgriindige, massig gehendes, kompaktes Wurzelwerk. zu den Edellaubhélzern. Auch Pféhle, Brennholz.
wichtige Nahr- fahrdung. Recht gute Trockenheits- | frisch bis frische, N-reiche und Krone dicht und breit. Friiher Trachtpflanze, gut zersetzbares Laub.
pflanze aufgrund der | toleranz. Hohe Lichtanspriiche, nahrstoffhaltige Boden. Erfordert Blattaustrieb, Blatt gut abbaubar,

Robustheit, oft als warmebed irftig. weniger Wasser als A. pseudopla- bodenverbessernd.
Stadtbaum tanus. Gute Kalktoleranz. Keine

Staunasse. Keine sandige Boden.

pH:55-8

Bergahorn Acer pseudoplatanus | Zahlt zu den Geringe Kalte und Spatfrostge- Humoslehmig bis stark lehmig, sehr | 30-40 m, anfangs schnellwiichsig. Bedeutende Nahrpflanze Pionierbaumart zur Bodenverbesserung, Holz fiir
Edellaubhdlzern fahrdung, sehr frosthart, frisch, kalkhaltig, keine Staunasse. Flaches bis massig tiefes Wurzel- Pfahle, Trachtpflanze. Edellaubholz.

Vertragt jedoch Hitze, langere Keine sandige Boden. system. Krone dicht und breit. Zweige kaum schnittvertraglich, Laub wird jedoch
Trockenheit oder Staunésse wenig pH:6-8 Friiher Blattaustrieb, Laub gut gerne von Schafen und Ziegen gefressen.
abbaubar, bodenverbessernd. Fiir Pferde jedoch sehr stark giftig****.

Schwarzerle Alnus glutinosa Biomasse, In der Jugendzeit lichtbe- Feucht bis nass. Ansonsten 20 - 30 m. Schnellwiichsig, Wichtiger Pollenspender, Auf vernassten Boden maglich, stickstofffixierend
Stockhecke, drftig, feuchte Standorte, anspruchslos, auf Moorbdden, Herzwurzler. Lebensraum zahlreicher
Viehfutter gewasserbegleitend sandigen, kiesigen, lehmigen Insekten und Vogel

oder tonigen Boden. Mittlerer

Nahrstoffbedarf

pH: 45 -75

Purpurerle Alnus x spaethii Strassen oder Robust und hitzetolerant Vertragt auch verdichtete Boden, 15-25 m, schnellwachsend, Symbiose mit Strahlenbakterien,
Parkbaum sehr tolerant auf viele Bedingungen stickstofffixierend

Gut schnittvertraglich, Nutzung in der
Mobelindustrie
schneller wachsend als Schwarzerle (Alnus
glutinosa)

Hangebirke Betula pendula Potentielles Klimawandelgehdlz. Gut beliiftete, nahrstoffreiche Rasches Jugendwachstum, spater U.a. besonders viele an Bodensanierer. Holz gut bearbeitbar (bspw.

Anspruchslos. Hohe Frostresistenz, | und tiefgriindige Lehmbdden konkurrenzschwach. Kann sich sie angepasste wirbellose Kiichenmdbelbau).
empfindlich auf lange sommerliche | bevorzugt, ertragt aber auch sehr fast nur in offenen Bestanden Tierarten
Trockenperioden und rasche Veran- | nahrstoffarme, sehr trockene oder behaupten. Rasche Blattzersetzung. Besonders wertvolle Masserung hat die
derungen im Wasserhaushalt frische Boden. Keine Tonbdden. Stockausschlagfahig. Karelische Maserbirke (Betula pendula var.
pH: 3-8 Carelica)
Hainbuche Carpinus betulus Potenzielles Klima- Halbschattige Standorte, idealer- Frische Lehm- und Tonbdden 25 m, anspruchsloses, langsames Schmetterlingsfutterpflanze, | Sehr schnittvertraglich. Hartes Holz, gut hobel-,

schleif- und biegbar. u. a. fiir Werkzeug, Holzkohle,
Parkett. Heizkraftiges Kaminholz. Wirtspflanze fiir
Triiffel. Oft in Windschutzhecken angebaut.
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Lateinischer Name  Verwendung Standortanspruch Okologie Bemerkung
Blumenesche/ | Fraxinus ornus Potentielles Klima- Sonnig, vertragt keinen Schatten, Gut durchliiftete Boden, gedeiht 10-15 m, schnellwiichsig Wertvoll fiir Wild- und Pionierbaumart, soll nicht durch Eschentrieb-
Mannaesche wandelgeholz, warmebediirftig, hitzetolerant besser auf d&rmeren Boden. Honigbienen sterben gefahrdet sein.
Biomasse, Holz, Heimisch im Mittelmeergebiet. Kalkhaltig. Manna-Gewinnung aus dem Saft (Mannitol),
Viehfutter, Manna Pionierbaum Widerstandsfahig gegen Futtergehdlz.
Trockenheit
pH: Neutral, 7
Hopfenbuche Ostrya carpinifolia Laubfutter, Potentielles Klimawandelgeholz. Bevorzugt massig trocken, nahr- 10 (- 15) m hoch. Eher langsam- Schutzfunktion an felsigen Hohes Stockausschlagvermdgen
Bodenschutz- Bendtigt milde Winter, warme stoffreich, lehmig und kalkhaltig. wachsend. Stockausschlag. Standorten Holz hat hohen Abnutzungswiderstand
funktion an kargen Sommer. Wachst auch auf felsigen, Wird als Laubfutter verwendet (Schafe) und zur
Standorten. Berichte | trockenen Standorten. Triiffelzucht
zufolge an Nutztiere
verfiittert.

Espe/ Populus tremula Weniger Wasserbediirftig als Frischer silikat- oder kalkhaltiger Flachwurzler Leicht abbaubares, bodenverbesserndes Laub

Zitterpappel andere Pappelarten Boden.

Traubeneiche Quercus petraea Brennholz Vertragt Trockenheit. Hohe Spat- sandig bis stark lehmig, tiefgriindig, | Mittlerer Wuchs. Astbildung bis zur | Okologisch sehr wertvoll. Innere Frostrisse bei starken Temperaturstiirze
frostgefahrdung (innere Frostrisse). | massig trocken. Massiger bis Stammbasis. Tiefwurzelnd (Pfahl- Eicheln als Winterfutter fiir ausgangs Winters. Holz mittelhart bis hart, gute

mittlerer Nahrstoffgehalt. Tolerant wurzel). Blattaustrieb und -abwurf | Vigel, Nager und Wild. mechanische Qualitét, Brennholz.
gegeniiber zeitweiliger Staunasse spat, Blatter mittelgross. Lichtdurch- Holz hat gute Eigenschaften unter Wasser, daher
pH: 45-75 lassige bis eher dichte Krone. Einsatz im Schiffs-, Briicken- und Whiskyfassbau.
Gerbstoffe fiir Ledergerbung.
Flaumeiche Quercus pubescens Potenzielles Vertragt Trockenheit und heisse Geringe Boden- und Nahrstoff- Bis 25 m hoch. Langsamer Wuchs, Okologisch extrem wertvoll. | Fiir steilen Hanglagen geeignet. Wichtige
Klimawandelgehdlz. | Extremlagen besser als die anderen | anspriiche. Trockene bis frische, konkurrenzschwach. Geringe Stock- | Etliche Schmetterlings- Baumart fiir Triiffelzucht. Hybridisiert sich leicht
genannten Eichenarten. Licht-und | eher flachgriindige, steinige Boden. | ausschlagfahigkeit. Astbildung und Insektenarten darauf mit anderen Eichenarten (insh. Q. Petraea)
warmeliebend. Hohe Spétfrostge- Gute Kalktoleranz, geringe Ton- und | bis zur Stammbasis. Tiefwurzelnd spezialisiert. Eicheln als Innere Frostrisse bei starken Temperaturstiirzen
fahrdung (innere Frostrisse) Staundssetoleranz (Pfahlwurzel). Blattaustrieb und Winterfutter fiir Vogel, Nager | ausgangs Winters. Holz mittelhart bis hart,
pH:45-8 -abwurf spét, Blatter mittelgross, und Wild verzieht sich gern, Hauptnutzung als Brennholz
schnelle Zersetzung. Lichtdurch-
lassige bis eher dichte Krone.

Stieleiche Quercus robur Vertragt Trockenheit, jedoch hoherer | Toleriert stark lehmige, feuchte, Mittlerer Wuchs. Astbildung bis zur | Okologisch extrem wertvoll. | Innere Frostrisse bei starken Temperaturstiirzen
Feuchtebedarf als Traubeneiche, zeitweilig staunasse Boden. Stammbasis. Tiefwurzelnd (Pfahl- Etliche Schmetterlings- ausgangs Winters. Holz mittelhart bis hart, gute
hohe Spétfrostgefahrdung (innere Wachst auch auf vernassten, eher wurzel). Blattaustrieb und -abwurf und Insektenarten darauf mechanische Qualitét, Brennholz,

Frostrisse). schweren Standorten. Mittlerer spat, Blatter mittelgross, lichtdurch- | spezialisiert. Eicheln als Holz hat gute Eigenschaften unter Wasser,
Nahrstoffgehalt lassige bis eher dichte Krone. Winterfutter fiir Vogel, Nager | daher Einsatz im Schiffs-, Briicken- und Wein/
pH: 45-75 und Wild Whiskyfassbau.

Gerbstoffe fiir Ledergerbung.
Eicheln fiir Rinder oder Pferde ungeniesshar/
giftig.

Sommerlinde Tilia platyphyllos Holz, Imkerei, Kalte- und Hitzetolerant, jedoch Tiefgriindige, lockere und mineral- 25-30 m, relativ schnellwiichsig Schmetterlinge- und Bienen- | Bliitentee, Trachtpflanze

Laubfutter frost- und diirreempfindlicher als stoffreiche Boden mit ausgegli- Dichte Krone ( «Schattenbaumart») | weide, wichtig fiir Biodiver-

die Winterlinde. chenem Wasserhaushalt .Bevorzugt sitat, da eine der wenigen Holz: wichtiges Werkmaterial fiir Schnitz- und
kalkhaltige Boden und Feuchte. echten Sommerbliiher Kunsthandwerk
Keine Staundsse, Empfindlich gegen
Verdichtung
pH:55-85

Silberlinde Tilia tormentosa Holz, Imkerei, Toleriert Trockenheit, hohe Lichtan- | Nahrstoffreiche, tiefe Boden, 30-35 m, gute Wuchsleistung Bliite spat (Juli), daher Klimawandelgehdlz, bodenverbessernd, Laub gut

Bliitentee spriiche bei lteren Baumen, junge | schwierig auf Ton wichtige Nektarquelle abbaubar

Baume schattentolerant
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Lateinischer Name

Verwendung

Standortanspruch

Okologie

Bemerkung

Winterlinde Tilia cordata Holz, Imkerei, Ertragt geringe Durchschnitts- Tiefgriindige, lockere und mineral- | bis30 m Bienenweide, hoher Wert fiir | Holz: wichtiges Werkmaterial fiir Schnitz- und
Bliitentee, Laubfutter | temperaturen, geringe bis méssige | stoffreiche Bdden mit ausgegli- Langsames Wachstum in der die Biodiversitat, da sie zu Kunsthandwerk
Friih- und Spétfrostgefahrdung chenem Wasserhaushalt, eher Jugendphase, spater schnell- den wenigen echten, einhei- | Insh. Bodenverbessernd: schnelle Verrottung der
frische Boden. wachsend. Starker Stockausschlag. | mischen Sommerblihern mineralstoffhaltigen Blétter
Generell: keine Staunasse. Das urspriingliche Pfahlwurzel- zahlt
pH:6-8 system entwickelt sich im Alter in weitere Nutzung: Bliitentee, Trachtpflanze
ein Herzwurzelsystem. Spéter Blatt-
austrieb und - abwurf. Krone stark
beschattend («Schattenbaumart»)
Flatterulme Ulmus laevis Laub, Holz, Futter Bevorzugt sonnige bis halb- Eher nahrstoffreich und feucht. Tief- | Bis 30 m hoch. Schnelles Wachstum | Sehr gute Bienenweide und | Weniger gefahrdet durch Ulmensterben, dennoch

schattige Standorte, frische, sogar
nasse und schwere Bdden, kommt
auch mit langerer Uberstauung
zurecht, bendtigt auch im Sommer
genligend Feuchtigkeit. Generell
hohe Anspriiche, empfindlich gegen
Diirre und Spatfrost

griindige, basenreiche, bevorzugt
gleyige Boden,
pH:55-85

insbesondere in der Jugendphase.
Gutes Stockausschlagvermogen.
Pfahlwurzel, Tiefwurzler, geht in
Herzwurzelsystem (iber. Bildet
Wurzeltriebe.

Schmetterlingsfutterpflanze

nur vereinzelt und in sehr weiten Abstanden
pflanzen.
Holz im Mdbelbau und fiir Drechslerarbeiten

3.41 Quellen Baume fiir Alley Cropping Systeme

Bayerische Landesanstalt fiir Landwirtscaft LfL. «Kurzbeschreibung heimischer Gehélze». Kurzbeschreibung

heimischer Gehoélze. Zugegriffen 28. November 2024.

https://www.1fl.bayern.de/iab/kulturlandschaft/181691/index.php.
Bayerisches Staatsministerium fiir Erndhrung, Landwirtschaft und Forsten. «Baumarten fiir den Klimawald
Leitlinien der Bayerischen Forstverwaltung», 2020.
https://www.stmelf.bayern.de/mam/cms01/wald/forstpolitik/dateien/baumartenwahl_klimawald_zukunft_
barrierefrei.pdf.
Bruns Pflanzen-Export GmbH & Co.KG. «Bruns Sortimentskatalog», 2024 2023. https://www.bruns.de/pro-
duct/alter-bruns-sortimentskatalog-2022-23-de-50-guenstiger/.
Caudollo, G, und D de Rigo. «Fraxinus ornus in Europe: distribution, habitat, usage and threats in European

Atlas of Forest Tree Species». EU, Luxembourg, 2016.

https://forest.jrc.ec.europa.eu/media/atlas/Fraxinus_ornus.pdf.
Dupraz, Christian, und Fabien Liagre. Agroforesterie: des arbres et des cultures. [2e édition]. Paris: Groupe
France agricole, 2019.
Eidg. Forschungsanstalt fiir Wald, Schnee und Landschaft WSL. «Eidg. Forschungsanstalt fiir Wald, Schnee und
Landschaft WSL», 2024. https://www.wsl.ch/de/.
Jager, Mareike. «Agroforstsysteme. Hochstamm-, Wildobst- und Laubbaume mit Kulturpflanzen kombinieren».
AGRIDEA, Januar 2017.
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33




	1	Einleitung
	2	Obst- und Wildobstarten
	2.1	Obstbäume, veredelt
	2.2	Beerensträucher
	2.3	Wildobst
	2.3.1	Wildobst-Kleinbäume und -sträucher
	2.3.2	Wildobst-Bäume

	2.4	Nussbäume und -sträucher
	2.4.1	Quellen Obst- und Wildobstarten


	3	Gehölze nach Nutzung
	3.1	Baume für den Weinbau / Vitiforst
	3.1.1	Quellen Vitiforst

	3.2	Bäume und Sträucher für den Trüffelanbau
	3.2.1	Quellen Trüffelanbau

	3.3	Gehölze zur Biomassenutzung (Kopfbäume, Stock-, Biomassehecken, Futtergehölze)
	3.3.1	Kopfbäume
	3.3.2	Stock-/Biomassehecke
	3.3.3	Futtergehölze: Futterhecken und -bäume
	3.3.4	Quellen Gehölze zur Biomassenutzung



